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N 107. 


Donnerſtag den 


8. Mai 1902. 


| XX. Jahrg. 


Himmelfahrt. d 

Der Tag der Himmelfahrt Chriſti er⸗ 
innert die Welt an den Triumph des gött⸗ 
lichen über das meunſchliche. Mit der 
Himmelfahrt ſchließt die Erdenlaufbahn des 
Heilandes, die im Himmel ihren Urſprung 
bat. Wie könnte es auch anders fein? Nur 
wenn er außerhalb der irdiſchen Schranken 
ſteht, kann Chriſtus eine ewige, allumfaſſende 
Wirkſamkeit und Herrſchaft ausüben. Mit 
der Botſchaft „aufgefahren gen Himmel“ 
wird es uns erſt gewiß, daß ein Himmel⸗ 
reich iſt, nicht nur als ein Traum, der uns 
die rauhe Wirklichkeit zu verklären beſtimmt 

„ ſondern als Thatſache, vor der das 
vergängliche wie Schein und Schatten flieht. 

Keine Zeit vermag dafür mehr Zeugniß 
abzulegen als die Gegenwart. Nie war das 

eltleben entfalteter und die Welterkenutniß 
Din Better und die Weltkraft mehr im 

Ai des Menſchen. Hat fie darum Ge⸗ 
nüge in ſich? Anſere Wiſſenſchaft ſteht 
fragend vor den Höchften Problemen, aber 
nur wer von oben Licht Hat, findet ſich unten 
zurecht. Die gewaltigſten Reiche, die größten 
Kulturmächte trägt die Gegenwart, aber fie 
heben ſich gegenſeitig in ihren Kräften und 
Wirkungen auf. Sie verlangen nach einer 
Macht, die ihren Schwerpunkt außerhalb 
ihrer Kreiſe habe, und wenn wir uus die 
Männer anſehen, die am ſegeusreichſten ge⸗ 
wirkt haben, ſo werden wir finden, daß es 
jederzeit ſolche waren, die im innerjten Kern 
u Weſens etwas hatten, das nicht von 
* Welt iſt. Und wie ſteht es mit dem 
die ee der Menschen? Man frage nur 
Erde find xeichſten und mächtigſten auf der 

„ob fie ſich mit all ihrem Hab und 
Gut auch nur einen Augenblick haben er⸗ 
kaufen können, von dem ſie wahrhaft be⸗ 
friedigt waren. Es gilt im 20. Jahrhundert 
wie im erſten, daß die ſelig ſind, die das 
Himmelreich haben. Nur wer ſich den 
Himmelsfrieden in die Seele ſenkt, der ſchafft 
die Bedingung zu wahrem Eedenglück. 

Zu allen Zeiten hat es Feinde der 
chriſtlichen Weltanſchauung gegeben, die 
3 stolzen Menſchengeiſt vor der göttlichen 
a nicht bengen mochten und aus 

erſtandener „Wiſſenſchaftlichkeit“ ent⸗ 


Pieter Lafras und ſeine Familie. 


Eine Erzählung aus d eiheitskr 
g em Freiheitskriege der 
Buren von A. von Liliencron. 


21. Fortſetzung. 
N f 3 f flich in fein verboten.) 
un ſtand es ja freilich in feiner Macht, 
dal Schuars auch ohne Gegenleiſtung zu bee 
1 en. Aber warum ſollte er dem hübſchen Mäd⸗ 
8 „Nicht gefällig ſein ? Sie konnte ihm daheim 
er vorplappern und ihn mit den hellen 
ugen fo luſtig anſehen, wie fie es eben jetzt 
at, daß ihm ordentlich warm dabei wurde. 
ir wußte nur nicht gauz genau, war das 
beſond den Schnaps gekommen, der ihm ganz 
w aren rs ſtark und gut geſchmeckt hatte, oder 
die ih die neckiſchen Blauaugen daran ſchuld, 
in gar ſo übermüthig aublitzten. 
in ie Viertelſtande ſpäter ſaßen die beiden 
* — engen Onartier des Uuteroffizierg, 
zu dellsrraume eines zerſchoſſenen Hauſes. 
Brod, dag ädchen ſtärkte ſich an einem Stück 
und ſchwager aus der Taſche gezogen hatte, 
es alle ſeine mund lachte fo übermülhig, daß 
Der Soldat en Zähne zeigte. 
Kopf glühte, undſaß ihr gegenüber. Sein 
mehr einen verf te Augen, wie mehr und 
nahmen, hingen an menen Ausdruck au⸗ 
neckiſchen Dinges, das eder Bewegung des 
teter Glücksfall, ſo medien die ein unerwar⸗ 
geflogen war. slich in die Arme 
Wahrhaftig, der Schug ; 
bracht hatte, mußte von van den fie mitge⸗ 


üte ſei . außerordentlicher 
Agen ein. Er konnte doch ſonſt einen Ei 


i 

f lud vertragen und heute dro 
i balbe Flaſche zu bewältigen den 
ſtreckte 1 10 er nach dem Mädchen aus⸗ 
als er ver auf den Tiſch nieder, und 


er ſi 
die Füße ich wehe Vol, geborchten ihm 


weder den zerſtörenden Zweifel an d 
Wahrheit der chriſtlichen Heilsbotſchaft 
nährten oder offen und ungeſchent die Un⸗ 
ſterblichkeit als Hirngeſpinſt bewitzelten und 
den Zweck unſeres irdiſchen Lebens als 
einer vorbereitenden Pilgerſchaft leugueten. 
Die heutige Zeit aber bietet einen ganz be⸗ 
ſonders günſtigen Boden für das übermäßige 
Emporwuchern der religionsfeindlichen Be⸗ 
ſtrebungen. Die Augriffe gegen die Reli⸗ 
gion haben aufgehört, ſich auf Kundgebungen 
einzelner Geiſter zu beſchränken. Es geht 
eine immer mächtiger anſchwellende religions⸗ 
feindliche Strömung durch die Welt, die in 
der Geſtalt eines zerſetzenden Skeplizismus 
ſich zeigt oder im fanatiſchen Materialismus 
zum Ausdruck kommt, der auch vor den 
widerwärtigſten Forderungen ſeines falſchen 
Vorderſatzes, daß der Stoff alles ſei, nicht 
zurückſchreckt. 

Vor dem hoheitsvollen Glanze, den der 
Himmelfahrtstag ausſtrahlt, müſſen jene 
falſchen Lehren erbleichen. Jumitten der 
Fluten des Unglaubens, die ſich bergehoch 
heranwälzen, ſteht der Felſen des Chriſten⸗ 
thums ruhig und nuerſchütterlich. An ihm, 
an dem großen Gebote der Nächſtenliebe, 
prallen alle Scheinbeweiſe und Scheingriinde 
der geiſtreichelnden Zweifler ab, an ihm 
zerſchellen Selbſtſucht und Eigenuntz; und 
deshalb werden ſich alle die, die noch ein 
Ideal im Herzen tragen, immer wieder zu 
den Lehren des Chriſtenthums bekennen. 
Weltliche Gewalten können vergehen und 
verwehen, aber das Chriſtenthum iſt unver⸗ 


gänglich, denn feine Kraft wurzelt über der 


Erde. Die letzten Ziele der Meuſchheit 
werden erſt in einer reineren Sphäre erfüllt 
werden; darum wird auch das Chriſtenthum 
erſt mit dem letzten Menſchen von der Erde 
verſchwinden. Deß iſt der Himmelfahrtstag 
ein gnadenvolles Zeugniß vor aller Welt! 


Politiſche Tagesſchau. 
Dem Abgeordnetenhaufe iſt am Dienſtag 


der Geſetzentwurf über die Be⸗ 
fähigung für den höheren Ver⸗ 


waltungsdienſt zugegangen. Nach dem⸗ 
ſelben iſt zwiſchen der erſten und zweiten 
Prüfung der Vorbereitungsdienſt wenigſtens 


— — . —— — 

Aber gleichviel, er konnte ja auch ſitzen 
bleiben, und kam ſchlimmſtenfalls ein Rauſch 
über ihn, dann würde er ihn bis morgen 
früh ausſchlafen. Die Flaſche mußte geleert 
werden, denn von dem verführeriſchen Naß 
durfte kein Tropfen zurückbleiben. 

So ließ er ſich denn wieder ſchwerfällig 
auf ſeinen Sitz fallen, trank und probirte 
weiter und blinzelte dabei mit ſchläfrigen 
Augen nach dem Mädchen hinüber, das frei⸗ 
lich uur noch in ungewiſſen Linien vor ſeinem 
Geſichtskreis ſchwebte. Er bemerkte daher 
nicht, daß die Blauaugen ihn angelegentlich 
beobachteten und immer ſtrahlender wurden, 
zugleich aber auch ſpähend im Zimmer um⸗ 
herhuſchten. 

Als jetzt ſein Kopf ſchwer auf die Tiſch⸗ 
platte ſank und lautes Schuarchen ſeinen 
Schlaf verkündete, ſprang das Mädchen auf 
und zog behulſam Notizbuch und Papiere 
aus der Taſche des Unteroffiziers. Sie konnte 
das ungefährdet thun, deun fie wußte, daß 
die Wirkung des Schlaftrunkes, den ſie vor⸗ 
ſichtigerweiſe in den Schnaps gemiſcht hatte, 
während vier Stunden anhalten würde. 

In dem niedrigen Gemach war die 
Dämmerung ſchon faſt in Dunkelheit überge⸗ 
gangen. Das Mädchen zündete raſch ein 
Licht aun und blätterte in dem Buche, um 
das Loſungswort zu entdecken, das für den 
heutigen Tag ausgegeben war. Ihre Hoff: 
nung hatte fie nicht betrogen. Da ſtand es: 
„Langer Tom“, und das Datum darunter. 

Nun das Wort konnte fie nicht vergeſſen, 
denn um den langen Tom vor dem geplauten 
Ueberfall zu ſichern, mußte ſie ja noch in 
dieſer Nacht aus der Stadt hinaus, mochte 
das noch ſo gefährlich ſein. 

An der Wand hing ein zweiter Rock des 
Unteroffiziers, ſeine Beinkleider, Säbel und 


acht Monate bei dem Amtsgericht und 
wenigitens 2 Jahre und 10 Monnte bei den 
Verwaltungsbehörden zurückzulegen. Bisher 
war die Beſchäftigung 9 Monate beim 
Amtsgericht, 12 Monate beim Landgericht 
und mehrere Monate bei der Staatsauwalt⸗ 
ſchaft vorgeſchrieben. 

Nach den Beſchlüſſen des Seniorenkon⸗ 
vents iſt der Reichstag am Dienſtag in 
die Ferien gegangen und wird am 3. Juni 
wieder zuſammentreten. Die Berathungen 
werden mit dem Süßſtoffgeſetz der Brannt⸗ 
weinſteuer wieder aufgenommen. Dann 
ſollen folgen die Zuckervorlage und die 
Schlußabſtimmung über die Branntweinvor⸗ 
lage und Zuckervorlage in einer Sitzung, ſo⸗ 
dann der Toleranzantrag und die Afrikabahn. 


Die Polen vorlage wird in dieſer 
Woche nicht mehr im Abgeordnetenhauſe ein⸗ 
gebracht werden. 

In Ungarn iſt der Abg. Univerſitäts⸗ 
profeſſor Ludwig Lang zum Haudelsminiſter 
ernannt worden. 

Aus Schloß Loo meldet Reuters 
Burean vom Dienſtag: Die trübe Stimmung 
im Schloſſe hat noch nicht nachgelaſſen, ob⸗ 
gleich die Nachrichten über das Befinden der 
Königin geſtern etwas beruhigender lauteten. 
Der heutige Krankheitsbericht giebt dem 
Eindruck Raum, daß noch keine Gewißheit 
beſteht, weder über den augenblicklichen Zu⸗ 
ſtand der Königin, noch über den Verlauf, 
den die Krankheit nehmen könnte. Natürlich 
iſt die Königin ſehr ſchwach. Die beiden 
Aerzte verweilten geſteru Abend lauge bei 
der Königin, Dr. Pot kehrte erſt ſehr ſpät 
nach ſeiner Wohnung zurück, Dr. Röſſingh 
hat das Schloß noch nicht verlaſſen. Faſt 
alle fremde Fürſtlichkeiten laſſen Erkun⸗ 
digungen über das Befinden der Königin 
einziehen. Die Krankheitsberichte über das 
Befinden der Königin werden vorläufig noch 
regelmäßig veröffentlicht werden. — Na 
Meldung aus amtlicher Quelle kaun aus 
mehreren Umſtänden geſchloſſen worden, daß 
die Aerzte nunmehr den Verlauf der Krank⸗ 
heit ruhiger abwarten. Ferner wird amt⸗ 
lich verſichert, daß das Gerücht, an der 
Königin ſei eine Operation vollzogen worden, 
unbegründet iſt. 


Mütze. Zehn Minuten ſpäter war das alles 
verſchwunden, und ſtatt deſſen breiteten ſich 
dort die Röcke, die Bluſe und das Kopftuch 
des Bureumädchens aus, während in der 
Stube ein junger ſchlanker Unteroffizier ſtand, 
der Notizbuch und Papiere in die Bruſt⸗ 
taſche ſteckte, und den Mantel um die 
Schultern hing, um ſeiner überſchlanken Figur 
etlwas mehr Fülle beizulegen. 


Das Licht hatte der vorſichtige Blondkopf 
läugſt ausgelöſcht, und nun huſchte er aus 
der Stube, drehte den Schlüſſel zweimal im 
Schloß um und ſteckte ihn in die Taſche. 


Der gefangene Unteroffizier ſchlief wie ein 
Murmelthier, der neuerſtaundene aber ging 
rüſtigen Schrittes durch die verödeten und 
dunklen Straßen. Die Kirche, von der der 
lange Tom heute ein Stück Mauerwerk weg⸗ 
geriſſen hatte, lag in nächſter Nähe, das hatte 
das Mädchen entdeckt, als ſie die ſpähenden 
Augen überall umherfliegen ließ, wie fie das. 
Quartier ihres raſch gewonnenen Freundes 
betreten halte. i 

Von dort aus war der Rückweg ihr klar 
erinnerlich. Er war nicht zu verfehlen. Aber 
würde auch die Wache am Ende der Stadt, 
die die junge Verkäuferin nicht angehalten 
hatte, den blonden Unteroffizier unbeläſtigt 
vorbei laſſeu, wenn ſich dieſer aus dem Ge⸗ 
biete der Stadt entfernte? 

Nun, die Sache war abzuwarten und 
mußte durchgefochten werden. 

Jetzt kam der verhängnißvolle Augenblick. 


Ruhig ſchlendernd, aber etwas in den Schatten 


gedrückt, ging der Bloudkopf vorbei, Da er⸗ 

folgte der Auruf, die Forderung des Loſungs⸗ 

wortes. 

„Lauge Tom!“ lautete die Antwort. 
„Wenn Sie hier hinaus wollen, müſſen 


Die belgiſche Repräſeutantenkammer 
nahm am Montag den Geſetzentwurf an, 
durch welchen die Zuſtimmung zur Brüſſeler 
Zuckerkonvention ertheilt wird. 

Der Hafenarbeiterausſtand in Däne⸗ 
mark iſt aufgehoben. Die Generalver⸗ 
ſammlung der dänischen „vereinigten Ars 
beiterverbände“ erklärte nach 7 ſtündiger 
Sitzung den Ausſtand, weil ausſichtslos, für 
beendet. — Nach Aeußerungen verſchiedener 
Schiffsrheder gedenkt der Rhederverein auch 
nach Aufhebung des Ausſtandes ſeitens der 
Fachvereine an ſeinem Beſchluß feſtzuhalten, 
keinen Seemann oder Heizer des Fachvereins 
anzunehmen. Einzelne Rheder meinen, daß 
man gegenüber den Hafenarbeitern einen 
anderen Standpunkt einnehmen könne. 

Aus St. Petersburg läßt ſich die 
„Jutern. Korr.“ berichten, der neue ruſſiſche 
Zolltarif ſei im Finanzminiſterium bereits 
fertiggeſtellt, doch werde man ihn nicht eher 
veröffentlichen, als bis der deutſche Reichs⸗ 
tag über den ihm vorliegenden deutſchen 
Tarif entſchieden habe. Der neue ruſſiſche 
Tarif erhöhe die bisherigen Induſtriezölle 
um 50 bis 300 Proz.; der Durchſchnitlsſatz 
ſei die Verdoppelung der jetzigen Tarifſätze. 
Dieſer ruſſiſche Tarif ſoll ebenſo ein 
Maximaltarif ſein, deſſen Sätze durch Ver⸗ 
tragsverhandlungen ermäßigt werden können. 
.. ———— 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. Mai 1902. 

— Geſtern Nachmittag beſuchten belde 
Majeſtäten die große Kunſtausſtellung. Spä⸗ 
ter hörte Se. Maj. der Kaiſer im königl. 
Schloß die Vorträge des Chefs des Zivil⸗ 
kabinets, Wirkl. Geh. Raths Dr. von Luea⸗ 
nus und des Chefs des Marinekabinets, 
Vizeadmirals Frhru. von Senden⸗Bibran. 
Zur Abendtafel bei Ihren Majeſtäten waren 
geladen: Prinz Rupprecht von Bayern und 


ch] Prinzeſſin Feodora von Schleswig⸗Holſtein. 


Heute Morgen um 8 Uhr begab Seine 
Majeſtät ſich nach dem Tempelhofer Felde, 
um daſelbſt den Beſichtigungen je eines Ba⸗ 
taillons des 3. Garderegiments z. F., des 
4. Garde⸗Grenadierregiments Königin Aue 
guſta und des 3. Garde⸗Grenadierregiments 
Königin Eliſabeth beizuwohnen. Anu die 
— K...... 
Sie ſich ausweiſen, wer Sie ſind!“ wurde 
ihm erklärt. 

Der junge Unteroffizier ſchien kein Mann 
von viel Worten zu ſein. Er zog ſchweigend 
das Notizbuch ſamt den Papieren aus der 
Taſche und reichte es dem Kommandanten 
der Wache. 

Dieſer prüfte alles, fand die Sache in 
beſter Ordnung und gab dem Unteroffizier 
die Papiere zurück. Doch nun fpielte ſich 
ein gefährlicher Zufall ab. 

In dem Augenblick, als der Blondkopf 
die Hand nach feinem Eigenthum ausſtreckte, 
leuchtete einer der Soldaten mit der Laterne 
in die Höhe, die nun ihr volles Licht auf 
den vermeintlichen Unteroffizier warf. Frei⸗ 
lich ſetzte er ſich nicht lange dieſem Scheine aus, 
denn er Schritt eilig weiter, aber auch die 
kurze Minute hatte genügt, um die Wache 
aufmerkſam zu machen. Die langen lockigen 
Haare, die ſich bei dem raſchen Gange aus 
der Mütze hervorgeſchoben hatten, und das 
ſehr jugendliche Antlitz machte den Kommau⸗ 
danten der Wache ſtutig. 

„Mardala! Folgen Sie dem Burſchen!“ 
gebot er. „Mau muß ſehen, wo das hinaus 
will. Ich werde Ihnen gleich Fitzley nach ⸗ 
ſenden zur Unterftüßung, ſobald er kommt. 
Er muß gleich zurück ſein.“ ; 

Dem Blondkopf war kein Wort von dieſem 
Befehl entgangen, aber er beſchleunigte nicht 
ſeinen Schritt, denn er wußte, daß er damit 
alles verderben werde. Vorläufig war ja 
nur ein einziger auf ſeinen Ferſen, und mit 
einem wollte er es wohl aufnehmen. Aber 
wenn der zweite kam? Zwei Bewaffnete 
gegen einen, der nicht einmal ſein gutes Ge⸗ 
wehr in Händen hatte, das war freilich 
schlimm. Aber der Herr, der ihn bis hierher 
beſchützt hatte, der würde ihm auch weiter 


hentigep Bataillonsbeſichtigungen anf dem 
Tempelhofer Felde ſchloß ſich ein kurzes Ge⸗ 
fecht im Feuer und Parademarſch der be⸗ 
theiligten Truppentheile. Seine Majeſtät 
der Kaiſer ritt mit dem Auguſtaregiment 
nach dem Kaſernement deſſelben, nahm dort 
militäriſche Meldungen entgegen und nahm 
das Frühſtück beim Offizierkorps des Regi⸗ 
ments ein. 

— Die Reiſe Sr. Maj. des Kaiſers nach 
den Reichslanden hat infolge des Ablebens 
des Prinzen Georg von Preußen eine Aende⸗ 
rung dahin erfahren, daß der Monarch nun: 
mehr morgen Nachmittag in Straßburg ein⸗ 
trifft. Der Aufenthalt daſelbſt iſt auf drei 
Tage vorgeſehen. Am Donnerſtag Vor⸗ 
mittag (Himmelfahrtstag) wird der Kaiſer 
mit ſeinem Gefolge dem Gottesdienſte in der 
evangeliſchen Garniſonkirche beiwohnen. Für 
Nachmittag iſt ein Ausflug in die Vogeſen 
geplant. Am Freitag früh 8 Uhr begiebt 
ſich der Kaiſer mittelſt Sonderzuges nach 
Schlettſtadt zum Beſuche der Hohkönigsburg 
und fährt nachmittags 2 Uhr wieder nach 
Straßburg zurück. Die Abreiſe von dort 
nach Donaueſchingen erfolgt am Sonnabend 
11 Uhr 40 Minuten vormittags. — Die 
Ankunft Sr. Maj. des Kaiſers auf Schloß 
Urville bei Metz findet nunmehr am Mitt 
woch, dem 21. d. Mts., ſtatt, und zwar, wie 
man annimmt, direkt über Saarbrücken, 
ohne Metz zu berühren. Noch mehr wie in 
früheren Jahren wird über das Programm 
der Feſtlichkeiten amtlich völliges Schweigen 
beobachtet, nur ſoviel iſt bekannt, daß am 
Freitag oder Sonnabend, den 23. oder 24., 
große Parade bei Schloß Frescaty ſtatt⸗ 
findet, woran ſich dann nachmittags eine 
Feſttafel im Allgemeinen Militärkaſino ans 
ſchließen wird. Im Laufe der zweiten Auf⸗ 
enthaltswoche iſt daun, wie die Metzer Zei⸗ 
tungen berichten, ein Beſuch in Diedenhofen 
geplant, wo noch zwei weitere Forts in An⸗ 
griff genommen werden ſollen, nämlich bei 


Illingen und Königsmachern. Durch die 
Ausführungen dieſer neuen Befeſtigungen, 


und namentlich auch nach Durchführung der 
Moſelkanaliſation und der damit zuſammen⸗ 
hängenden Bauten, dürfte Diedenhofen dann 
den Charakter einer Feſtung erſten Ranges 
erhalten. 

— Der Kaiſer ſoll, wie die „Greuzpoſt“ 
in Hadersleben berichtet, die Abſicht haben, 
in Nordſchleswig größeren Beſitz zu er⸗ 
werben. Es ſoll auch beabſichtigt ſein, das 
bei Düſſeldorf gelegene Krongut Benrath in 
eine Domäne zu verwandeln. 

— Auf einen am heutigen Tage erfolgten 
Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers wird die 
Abordnung des Thorner Ulanenregiments 
von Schmidt Nr. 4 (Offiziere und Unteroffi⸗ 
ziere) die Leiche des Prinzen Georg nach 
Schloß Rheinſtein bei Bingerbrück begleiten 
und der dort am Freitag den 9. d. M. er⸗ 
folgenden Beiſetzung daſelbſt beiwohnen. Der 
hochſelige Prinz wird im Schloß Rheinſtein 
in der Gruft neben ſeinem früher verſtorbe⸗ 
nen Bruder dem Prinzen Alexander beigeſetzt. 
Die Ueberführung der Leiche des Prinzen 
Georg von der Gruft des Juterimsdoms in 
Berlin erfolgt Donnerſtag den 8. d. M. früh 
5 Uhr, und trifft der Sarg am Donnerftan 
abends 12 Uhr in Bingerbrück ein. Am 
Freitag früh erfolgt dann die Beiſetzung. 


helfen, darauf baute dieſes tapfere junge Herz 
zuverſichtlich. 

Hinter ihm tönten raſche Schritte, und 
bald hatte ein Soldat ihn eingeholt und blieb 
ſchweigend ihm zur Seite. 

Der Blondkopf ſchien ſich nicht um ihn 
zu bekümmern, er hatte nur ſeine Gangart 
verſchärft und behielt ſeinen Begleiter heim⸗ 
lich im Auge. 

Dieſer wandte ſich jetzt zurück. „Hierher, 
James!“ rief er einem Soldaten zu, der ſich 
raſch näherte, aber noch etwa hundert Schritt 
entfernt war. 

Jetzt war die Zeit gekommen, wo der ver⸗ 
meintliche Unteroffizier ſich des einen Gegners 
nothwendig entledigen mußte, wenn er nicht 
mit zweien zugleich zu thun haben wollte. 

Blitzſchnell hatte er den Mantel abge⸗ 
worfen, von hinten den Ahnungsloſen umfaßt 
und ihn mit ſolcher Gewalt auf die Erde 
geſchleudert, daß dem Manne für einen 
Augenblick Hören und Sehen verging. 

Als der Ueberfallene wieder zu ſich kam, 
ſchrie er, ſich raſch beſinnend: „James! Hole 
die Patrouille! Ein Spion! Ein Spion!“ 

Trotzdem der Ertappte in flüchtigem 
Laufe wegjagte, hörte er doch noch deu Ruf, 
und die neue Gefahr ſpornte ihn zur äußer⸗ 
ften Anſtrengung an. Einen Augenblick 
mäßigte er den Lauf, legte die Hand an den 
Mund und ließ einen gellenden Pfiff ertönen. 
Daun ſtürmte er weiter. 

Hinter ihm ſcholl das Getrappel eilig her⸗ 
. Pferde. Er war verloren, wenn 

m nicht ſchnell die erſehnte Hilfe kam. 

Noch ein kurzes Anhalten — ein ver⸗ 
zweifelter Pfiff, und näher und näher rückten 
die Verfolger. Fortſetzung folgt.) 


— Prinzeſſin Heinrich von Preußen iſt 


nach Kiel zuriickgereift. 

Der Sultan ſprach dem Kaiſer 
Wilhelm anläßlich des Todes des Prinzen 
Georg telegraphiſch ſein Beileid aus. 

— Der „Reichsanz.“ meldet: Der bis⸗ 
herige Kommandant von Karlsruhe, General⸗ 
leutnant z. D. Broeſicke, erhielt den Stern 
der Comthure des Hausordens der Hohen⸗ 


zollern. 

Die Ueberführung des bei dem 
geſtrigen Eiſenbahnunglück bei Zſchortan ge⸗ 
tödteten Reichstagsabgeordueten Friedel nach 
3 findet morgen Nachmittag 3 Uhr 
tatt. 

— Im Abgeordnetenhauſe iſt der Geſetz⸗ 
entwurf betr. die Regelung des Staats⸗ 
vertrags bezüglich der Main⸗Neckarbahn zu⸗ 
gegangen. 

— Die Zuckerſteuerkommiſſion des Reichs⸗ 
tags konſtituirte ſich heute Nachmittag und 
wählte den Abgeordneten Götz von Olen⸗ 
huſen zum Vorſitzenden und beſchloß die 
Berathungen am 27. d. M. zu beginnen. 

— Bei der Abſtimmung über das Diäten⸗ 

geſetz hat mit der Linken gegen die Vor⸗ 
lage auch der nationalliberale Abgeordnete 
Sieg geſtimmt. 
Die Wahlprüfungskommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes hat heute die Wahl des 
konſervativen Abg. v. Alten (6. Schleswig) 
für ungiltig erklärt. 

— Den einer Juſterburger Zuſchrift an 
die „Nationalzeitung“ wird beſtritten, daß 
Marten und Hickel in Berlin eine Gaſtwirth⸗ 
ſchaft errichten wollen. 

Breslan, 6. Mai. Der Privatdozent Dr. 
Mauigk von der Univerſität wurde vom 
Kultusminiſter mit der Vrrwaltung der in 
Königsberg neu geſchaffenen außerordentlichen 
Profeſſur für römiſches und bürgerliches 
Recht betraut. 

Celle, 6. Mai. Amtliches Wahlergebniß. 
Bei der am 2. Mai in dem 14. hannöverſchen 
Wahlkreiſe Celle-Gifhorn⸗Burgdorf⸗Peineſtatt⸗ 
gehabten Reichstagsſtichwahl wurden im 
ganzen 21899 Stimmen abgegeben. Davon 
entfielen auf den Kaufmann Fritz Wehl⸗ 
Celle (uatl.) 11343 Stimmen und auf den 
Gutsbeſitzer von der Decken⸗Adendorf (Welfe) 
10556 Stimmen. Wehl iſt ſomit gewählt. 

Lübeck, 5. Mai. Der Hamburger Kauf⸗ 
mann Karl von Borries hat feiner Vater⸗ 
ſtadt Lübeck ein Kapital von 400 000 Mark 
zur Errichtung einer Stiftung für bejahrte 
Frauen und Inugfrauen gebildeter Stände 


geſchenkt. Die Stiftung, für die der 
Lübeckiſche Staat ein Terrain koſtenfrei 
hergiebt, führt den Namen von „Borries⸗ 


ſtiftung“. 

Kiel, 6. Mai. Das Kanonenboot „Pauther“ 
iſt heute Mittag auf der Fahrt zur Aus⸗ 
ſtellung in Düſſeldorf von Danzig in Kiel 
eingetroffen. 

Kiel, 6. Mai. Der Kreuzer „Vineta“ 
erfährt in Newport News (Virginia) eine 
umfangreiche Reparatur. 

Wiesbaden, 5. Mai. Seine Majeſtät der 
Kaiſer trifft am Sonnabend, dem 10. Mai, 
nachmittags — von Berlin oder aus dem 
Elſaß kommend, — in Wiesbaden ein. Der 
hieſige Aufenthalt des Kaiſers iſt, dem 
„Rh. Kur.“ zufolge, bis zum Freitag, dem 
16. d. Mts. abends 10 Uhr, bemeſſen, wo 
der Kaiſer wieder nach Berlin zurückkehrt, 
um dort die Pfiungſttage zu verleben. 

Köln, 6. Maj. Wie die „Kölnische 
Zeitung“ vernimmt, beabſichtigen die Werke 
des rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtriegebietes, 
ihre geſammten Belegſchaften au Sonntagen 


Operationen erleichtert. 


jeien Vorſchläge gemacht worden, welche die | Wert 
Billigung der Regierung gefunden haben und 
dahin gehen, einen Theil des Gebietes von 
Transvaal mit Natal zu vereinigen. 
betreffende Gebiet umfaßt 7000 Quadrat⸗ 
meilen und hat eine Bevölkerung von 8 000 
Seelen, welche meiſt Holländer find. 


Lord Kitchener den Bureuführern augeboten 


heit der Krönung. 3. Ernennung von drei 
Buren zu Mitgliedern des nenen füdafrika⸗ 


zum Wiederaufbau der zerſtörten Farmen. 
5. Widerruf der Verfügung über die Konfis⸗ 
kationen von Bureneigenthum. 6. Rückkehr 


und 28. April geſchlagen. Die Buren halten 
daſelbſt eine feſte Stellung inne, welche fie 
hartnäckig vertheidigten, bis fie von den Eug⸗ 
ländern genommen wurde. Auf Seiten der 
Engländer fielen ſechs Maun; acht wurden 
verwundet. Der Verluſt der Buren war be⸗ 
deutend. „Dieſelben ſandten zu den Linien 
der Engländer und erbaten ärztliche Hilfe. 

Lord Kitchener telegraphirt aus Prätoria: 
ne 8 — —.— melden, daß in der P 

n Woche zehn Buren gefallen find, 122 teitynliti 1015 : 

Mann DENE nme puren en „Barteipolitiiche und religiöſe Beſtrebungen inner⸗ 
sehn 5 Oberst ee halb des Verbandes find ausgeſchloffen“, die weit 
Führer der nach Portnolloth entſandten Ver⸗ 
ſtärkungen, vertrieb die Buren aus Steenkop 
der einzigen feſten Stellung auf der Straße 
nach Ookieprochfort im Oranjefreiſtaat und 
zerſtreute in gemeinſamen Operationen mit 
der in Hoopſtad⸗ und Bloemhofdiſtrikt ſtehen⸗ 


nationalgeſinuten Männern heranzuzie 
deutſchen Charakter des beranauziehen, den 


er . wi Re Vordergrund tell in j i 
den Polizeitruppe die dort befindlichen] Vollwert mn zu Kelle und ein junggermaniiches 
Burenkommandos. Die Kolonne von Bruce Wei be ank DaB bebräugte 


Hamilton rückte ſüdlich von der Bahnlinie 
Standerton— Heidelberg über den Vaalfluß 
und nahm in der Nähe der nach Heilbron 
führenden Bahnlinie 87 Buren gefangen. Im 
nördlichen Trausvaal nahm Oberſt Colen⸗ 
brander die Operationen gegen Beyers, deſſen 
Kommando erheblich zuſammengeſchmolzen 
ift, wieder auf. Jan Hamiltons Kolonnen 
ſäuberten ein erhebliches Gebiet im Weſten 
von Klerksdorp, das ſich jetzt vom Feinde 
abgewandt hat, und auf dieſe Weiſe künftige 


dreifachen Heil auf die Verwalt 0 
und aufs deutſche Vaterland ie S Abe ge. 


ſchloſſen. 

arienwerder, 5. Mai. (Verſchiedenes.) Ent⸗ 
ſprechend den Erwägungen des Brovinsialobftbar- 
vereins beabfichtigt der hieſige Verein für Bienen⸗ 
zucht und Gartenban im Herbſte dieſes Jahres 
wieder eine Ausſtellung zu verauſtalten, wie fie 
ſchon vor zwei Jahren mit großem Erfolge ſtatt⸗ 
fand. Auf einen Antrag des Vorſtandes beſchloß 
die heutige Stadtverordneteuverſammlung, hierzu 
eine Ehreugabe von 50 Mk. zu bewilligen. — Der 
Poſtſekretär Kruſe hat fein hinterlaſſenes Ver⸗ 
mögen von etwa 45000 Mk. gemeinſam der kaſſer⸗ 
lichen Oberpoſtdirektion zu Danzig, der hieſigen 
königlichen Regierung und der Stadt Marien⸗ 
werder vermacht. Einem Antrage der Tochter des 


sn englischen Unterhaufe theilte Kolonial- 
miniſter Chamberlain am Dienſtag mit, es 


erſtorbenen entiprechend haben Regierung und 
Oberpoſtdirektion zugunſten der Tochter bis zu 
deren Tode auf den Zinsgenuß verzichtet, und die 
Stadtverordneten traten heute bezüalich unſerer 
Stadt dieſem Zugeſtändniß bei. — Wie gelegentlich 
einer ebenfalls in der heutigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzuug zur Wäre gekommenen Schulvorlage 
mitgetheilt wurde, iſt Herr Dr. Müller von der 
Viktoriaſchule in Dauzig zum Direktor der hieſigen 
höheren Mädchenſchnle und des Lebrerinnen⸗ 
ſeminars gewählt worden. 

Danzig. 6. Mai. (Verſchiedenes.) Herrn Konſul 
H. Brinkmann hierſelbſt iſt von der Königin von 
Holland das Offizierskreuz des niederländiſchen 
Oranien⸗Naſſauordens verliehen worden. — Bei 
der heutigen Markſtandgeldverpachtung file die 5 
öffentlichen Marktſtellen in Dauzig, Oliva und 
Laugfuhr wurde eine Jahrespacht von 16850 Mk. 
erzielt. — Der Hebeamme Frau Henriette Gohn 
in Danzig⸗Schönfelderweg iſt nach 40 jähriger Aus⸗ 
übung ihres Hebeammenberufes von der Kaiſerin 
eine goldene Broſche geſchenkt worden. — Der 
Kaifer hat der Schneiderin Johanna Drews in 
Kleinſee, Preis Carthaus, als Gnadengeſchenk eine 
Nähmaſchine überweiſen laſſen. 


Danzig, 6. Mai. (Verſchiedenes.) Die iuter⸗ 
nationale Katzenausſtellung war au den 
erſten Tagen bereits von 1500 Perſonen beſucht. 
Die junge Zucht der Ungoxatasen iſt bis auf 
wenige Exemplare ſofort verfauft worden. — Zwei 
ſchwere Verbrecher wurden heute von der Kriminal⸗ 
polizei in ihren Wohnungen feſtgenommen, der 
36 jährige aus Berent gebürtige Arbeiter Lorbiecki 
und der 28 jährige aus Poſen gebürtige Klempner 
Kwialkowski. Beide haben wegen WWiederholter 
Diehſtähle ſchon im Gefänguiß und Zuchthaus 
geſeſſen. Bei der bentigen Verhaftung wurden in 
der Wohnung des Lorbiedi über 400 Mk. baares 

eld ſowie a Menge Gold- und andere Sachen 
e 


Das 


Die letzten Friedensbedingungen, welche 


hat, ſollen einer Brüſſeler Meldung des 
„Daily Expreß“ zufolge die nachſtehenden Zu⸗ 
geſtändniſſe umfaſſen: 1. Eine Art von 
Selbſtregierung oder Homerule. 2. König⸗ 
ilcher Pardon für die Rebellen bei Gelegen⸗ 


niſchen Kolonialrathes. 4. Vorſchuß von 
10 000 000 Pfd. Sterl. (200 Millionen Mk.) 


der Kriegsgefangenen. 

Frau Dewet, die Gemahlin des kühnen 
Burengeuerals, hat au Kriegsminiſter Brodrick 
einen Brief gerichtet, indem ſie gegen die 
Art proteſtirt, mit der mau ſie mit ihrer 
achlköpfigen Familie im „Burgerkamp“ zu 
Pietermaritzburg internirt hat. Von Kitchener 
habe ſie auf ihre Beſchwerde überhaupt keine 
Autwort erhalten. Der pet „Die 

ebräuchlichen Grüße C. M. Dewet. 

: a. Lachen. Bur mit Namen Boch 
ift auf den Bermudasinſeln bei einem Flucht: 
verſuch erſchoſſen worden. 

D .. —— 


Provinzialnachrichten. 


u gründen. — N 

Ihren 10. Verbandstag in Danzig vom 6. bis 8. 
September d ab. Das Vorſtandsmitglied 
Herr Rechtsanwalt Dr. Ednard Prackenbäft⸗ 
Hamburg wird einen Vortrag über „Die Fenerbe⸗ 
ſtattung“ halten. 


Neuſtadt, 5. Mai. (Ban einer Präpgraudenau⸗ 
ſtalt.) Die Stadtverordneten traten dem Magiſtrats⸗ 
beichluß bei, den Ban der Hier, zu errichtenden 
evangeliſchen Bräparandenan alt auf Koſten der 


Mk. und zur 


. — Ein 
Ausſtattung 2000 Mk. überwigjen WORDEN, Plus⸗ 


Schule 


3 zur Wiederimpfung 


erſelbe ſchlich ſich in di 
nach der Ausſtellung in Düſſeldorf au weicbe ere auf War, und gaht "daran eine a Ein Gedenkſtein) für den 
führen, und zwar wollen fie mit den Be⸗] goldene Damenuhr nebſt Kette, eine goldene vor einigen Monaten im Walde an der Kufawier 


ſuchen abtheilungsweiſe ſchon in der nächſten 


e Mai. Der Prozeß gegen die 


Direkloren und Aufſichtsräthe der Leipziger 


Bank wird; wie das „Leipziger Tageblatt“ 3 
hieſigen 1 


meldet, Mitte Juni vor dem 
Schwurgericht verhandelt werden. Die An⸗ 
klage lautet gegen Exuer und Geuntzſch auf 
betrügeriſchen Bankerott, Betrug und Un⸗ 
treue, gegen die Mitglieder des Auſſichts⸗ 
rathes auf Vergehen gegen den Paragraphen 
314 des Handelsgeſetzbuches, gegen Dodel, 
den Vorſitzenden des Anffichtsrathes, außer- 


dem auf Uutrene. 
1 — 


Ausland. 5 
Wien, 6. Mai. Für Seine Königliche 
Hoheit Prinz Georg von Preußen iſt eine 
ſechstägige Hoftraner vom 8. d. Mts. an an⸗ 
geordnet worden. * 
Berehaven, 6. Mai. Seine Königliche 
Hoheit Prinz Heinrich von Preußen iſt mit 
dem Geſchwader nachmittags hier einge⸗ 
troffeu. Beim Einlaufen in dem Hafen 
wurden Salutſchüſſe mit dem engliſchen 
Kanalgeſchwader ausgetauſcht. 


Der Krieg in Südafrika. 

Reuters Burean meldet aus Kapſtadt vom 
Dienſtag: Das Gefecht bei Steenkop, von 
dem Kitchener berichtet hat, wurde am 27. 


Chanſſee ermordeten Förſter Zakrzewski iſt nun⸗ 
mehr auf der Mordſtelle errichtet worden. Die 
Mordſtelle befindet ſich an einem Berge. An 
dieſen Berg kuüpft ſich die Sage von einer Blut⸗ 
that. Es ſoll dort vor Jahrhunderten zwiſchen 
zwei Brüdern ein Zweikampf ausgefochken ſein, 
bei welchem einer der Brüder von ſeinem Geguer 
niedergeſtochen wurde. Viele Jahre hat dort 
aus Anlaß dieſes Brudermordes ein Kreuz ge⸗ 
ſtanden. ; 5 
Poſen, 6. Mai. (Verſchiedenes.) Aufgrund einer 
nenen Regierungsverfügung wurden nach dem 
„Orendownik“ am Sonntag in Poſen ein von 
Polen angeſagtes Konzert hervorragender Künſtler 
und eine polnische Theatervorſtellung im Apollo⸗ 
theater verboten. Die Militärbehörde verbot den 
Soldaten den Beſuch einer Reihe polniſcher Reſtau⸗ 
rauts. — Heute feiern etwa 350 Maler. Die 
Maler einer Firma arbeiten, da dieſelbe die Forde⸗ 
rungen der Arbeiter zuerkannt hat. Drei andere 
Meiſter haben ſich eine kurze Bedenkzeit ausge 
beten und werden wahrscheinlich auch die Forde. 
rungen der Gehilfen anerkennen. — Einen Selhſt⸗ 
mordverſuch machte geſtern zwiſchen 5 und 6 Uhr 
Nachmittag der am 3. d. M. zum Tode vernr⸗ 
theilte Mörder Stanislaus Zbytowski in ſeiner 
Zelle. Um feinem Leben durch Erhängen ein Eude 
zu machen, hatte derſelbe in Ermangelung eines 
ch. Strickes feine Jacke in Streifen geriſſen und fie 
aus dieſen Tuchlheilen ein Seil gedreht, das e 
an dem Eiſengitler ſeiner Zelle zu befeſtigen 
ſuchte. Jedoch wurde er an ſeinem Vorhaben dur 
das Eiuͤtreten des Aufſehers verhindert, der io 
fein Abendbrot brachte. Aufgrund der gemaczden 
Wahrnehmung brachte man den Leben ice; 
ſogleich in eine andere Zelle, wo ihm iealiche Er 
legenheitgenommen iſt, nochmals Selbſtmordzu 


— 


— 


ür das ganze dentſche Reich. Die B 
Stimmführer der zum Bezirk gehörigen Orts⸗ 
gruppen Grandenz, Thorn, Culm, Briefen und 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 2 ah — 
— (Zur Anweſenheit des Kor o m⸗ 
mand 1 18.) Heute Vormittag fand von 8 Uhr ab 


auf dem Exerzierplatz bei Bruſchkrug in Gegen⸗ 
wart 8 des kommandirenden Herrn 
Generals die Beſichtigung der 4 und 7. Kompagnie 
es Infauterferegiments Nr. 21 und der 1. und 
11. Kompagnie des Jufanterieregiments Nr. 61 
ftatt, am die ſich ein Parademarſch ſämmtlicher 
Truppen der 70. Zufanteriebrigade anſchloß. Die 
Beſichtigung war um 12 Uhr mittags beendet 
und der Herr Korpskommandeur ſoll ſeine vollſte 
Zufriedenheit über die Leiſtungen den Truppen 
ausgeſprochen haben. Heute Mittag ſtattete Se. 
Exzellenz mehreren Offizieren, ſowie Herrn Land⸗ 
rath v. Schwerin und Herrn Landgerichtspräſi⸗ 
denten Hauslentner Beſuche ab. Um 6 Uhr reiſte 
der Korpskommandeur nach Danzig ah. 

— (Der kaiſerliche Oberpoſtdirektor 
Krieſche) aus Danzig weilte geſtern und heute 
in Thorn und ſtattete den hieſigen Poſtämtern 
und dem Telegraphenamt einen Beſuch ab. 

— (Perſonalien.) Der Regierungsaſſeſſor 
Dr. jur. Stürcke zu Erfurt iſt dem Landrath des 
Kreiſes Schlochau im Regierungsbezirk Marien- 
werder zur Hilfeleiſtung in den landräthlichen Ge⸗ 
ſchäften zugetheilt worden. Der Regierungsaſſeſſor 
Tomasczewski zu Schlochau iſt dem Landrath des 
Kreiſes Niederbarnim im Regiernnasbezirk Pots⸗ 
dam zur Hilfeleiſtung in den laudräthlichen Ge⸗ 
ſchäften überwieſen worden. 

— (Weſtpr. Hauptverein der Guſtav 
Adolfſtiftung.) Zugunſten des Provinzialhaupt⸗ 
vereins wird am Himmelfahrtsfeſte in allen 
evangeliſchen Kirchen Weſtpreußens eine Sammlung 
veranſtaltet werden. 

—(Dienſtwohnuungen für Poſtbeamte.) 
Seitens der Poſtbehörde werden zurzeit Erhe⸗ 
bungen augeftellt darüber, inwiefern es im Intereſſe 
der wirthſchaftlichen Aufbeſſerung der Beamten 
niederer Gehaltsſtufen, als auch im beſonderen der 
Unterbeamten läge, wenn ihnen durch Vermitte⸗ 
lung der Behörde binige und möglichſt in der Nähe 
des Beſchäftigungsortes gelegene Wohunngen 
beſchafft werden würden. Mau beabſichtigt zu 
dieſem Zweck Grund und Boden zu erwerben und 
eigene Häuſer zu errichten. Die Wohnungen für 
Beamte ſollen aus vier Zimmern mit Zubehör, 
diejenigen für Unterbeamte aus zwei bis drei 
Zimmern mit Zubehör beſtehen. In beiden Fällen 
ſoll jeder Familie ein Stück Gartenland zugetheilt 
werden. Der Miethzins ſoll ganz bedentend unter dem 
ortsüblichen zurfſckſtehen. Der Bau ſoll, wenn au⸗ 
gängig, gemeinnſitzigen Baugeſellſchaften übertragen 
werden. Sollte ſich dieſer Plau verwirklichen, was 
bei dem hohen Intereſſe, welches die Poſtverwal⸗ 
tung ihren Beamten entgegenbringt, anzunehmen 
iſt, ſo würde dies wahrſcheinlich mit großer 
Freude begrüßt werden und ganz beſonders in 
Thorn von feiten der Unterbeamten, welche bier 
zumtheil bis 4 Kilometer entfernt wohnen müſſen, 
Be = hohen Miethspreiſe in der Stadt nicht 

ezahlen können. 

— (Die weſtpr. Laudwirthſchaftsk am⸗ 
mer und die Brüſſeler Zuckerkonven - 
tion.) Nachdem nunmehr dem Reichstag ein 
Ergänzungsgeſetz zum Zuckerſtenergeſetzzugegaugen 
ft, wird gemäß den Beſchlüſſen der letzten Ver⸗ 
ſammlung der Kammer (Antrag Meyer⸗Rott⸗ 
maunsdorf und Antrag Steiunicher) der Vorſtand 
am unter dem Vorſitz des Herru von 
delten deen Veen de Bea er de. 

en. lüften der Brüſſe „ 
Fendt Frese zu nehmen. ** 
— GBuchdruckertag.) Die Sektionsverſamm⸗ 
lung der deutſchen Buchdruckerberufsgenoſſenſchaft 
ektion 9, umfaſſend die fünf öſtlichen Provinzen, 
Schleſteu, Poſen, Pommern, Oſt⸗ und Weſtprenßen, 
udet am Sonntag nach Pfinaſten hier in Thorn 
att. Zu gleicher Zeit wird die Kreisverſammlung 
es deutſchen Buchdruckervereins, welcher dieſelben 
rovinzen umfaßt, ſowie der Verein oſt⸗ und weſt⸗ 
bag cher Zeitungsverleger in unſerer Stadt 
eu. 
laber (Dentiſtenverſammlung.) Die dies ⸗ 
audrige Generalverſammlung des Vereins nord⸗ 
30 degtſcher Deutiſten findet in den Tagen vom 
i. anal us 1. Juni d. Is in Königsberg 

„ Das Taubſtummenkirchenfeſt i 
Marienbur ummenkirchenfe 1 
Falk. Uubemit zecke ne Sabre am ler 
Reife nach und von Marienburg von der be⸗ 
treffenden Eiſenbabnfahrkartenausgabe gegen Vor⸗ 
gelang eines Auswetsſcheines eine Rückfahrkarte 
dritter Wagenklaſſe für den halben Fahrpreis ſo⸗ 
— bei ihrem Aufenthalt am Feſttage in Marien⸗ 
lee der Taubſtummenanſtalt freie Be⸗ 
Tagen uus und nöthigenfalls auch freies Nacht⸗ 
über diene Telegrapheulinien) Der Plan 
Iinien in der mach bon ee Sener) De 
bei gebung von Tauer (Weſtpr.) lieg 

dem Foftamt I hier aus. 

Neſang- und weitlihes kathogiſches 
Culm if ‚NND Gebetbuch) für das Bisthum 
entreten un, Auftrage des Herrn Biſchofs Dr. 
Gefangen herausgegeben worden. Das neue 
Gebetbuch. iſt im Verlage von H. F. 
handlungen au bygcicbienen und durch die Buche 
— i vs en. 
Abend im „Pilſend verein.) In der geſtern 
wurde beſchloſſen, in Aehaltenen Vorſtandsſitzung 
ammlung zur Wahl degſter Zeit eine Hauptver⸗ 
rufen. Mit der Einziehung Vorſtaudes 2c. einzube⸗ 
Miederbeiträge wird in den rückftändigen Mit⸗ 
een. Die auswärtigen Mihcten, Tagen bes 
Diet: lüre Beiträge an den Wereialieber 2 . — 
ahlmei x aſſirer Herrn 
. 3 Mellienſtraße 74, einzu⸗ 
er Ve 3 0 
fan Sennen een dan tech enden re n 
ab. ne gut te Monatsver⸗ 
legei ach Erledigung einiger geſchäft⸗ 
Schwarz⸗Mockeuzeiken hielt Herr Hanpllehre 
r einen lehrreichen Vortrag über 8 

i em Hand ichen gu er das 
Wel Vortrag werkerleben vergangener 
ern die Gebräuche der Zloflderte in eingehender 
bunden Volksleben in dene und ihren Einfluß 


hd n fol 8 . 
ua; Simmelte ür den Monat Juni feſtgeſetzt. 


Paammefehek ase ehe alt een |B 


geh en u gentehen i ing de Frühlingstag, an 
tie 
Tage waren leider wicht weng unden. 


beſungene Maienſtimmung hervorzurufen. Der 
granumzogene regueriſche Himmel, der nur hie 
und da einen Sonnenblick hindurchließ, und der 
kühle Windhauch, mutheten wenig maienſchön an. 
Weht uns gar noch etwa der Weit das Schnee⸗ 
wetter zu, das geſtern in Köln und in der Um⸗ 
gegend von Eſſen herrſchte, daun — fahr wohl o 
wunderſchöner Monat Mai. Falb hat den heutigen 
Mittwoch als einen kritiſchen Tag erſter Ordnung 
bezeichnet. Obwohl er nicht kritiſcher als ſeine 
Vorgäuger ausſieht, läßt er uns doch vielleicht auf 
eine Wendung zum beſſern hoffen, wie es uach 
ſolchen Tagen immer zu geſchehen pflegt. Frau 
Soune allein kaun helfen. Lächelte fie morgen 
einmal auf ihr Kind, die wärmebedürftige Erde, 
recht freundlich herab, dann würde es gewiß ein 
Tag, wie ihn die vielen tauſende, die ſchon Spazier⸗ 
gänge und Ausflüge aller Art geplant haben, nur 
wünſchen können. Dann würde ihr auch die Lieder⸗ 
tafel recht dankbar fein, die wie alljährlich zu 
Himmelfahrt ihr erſtes Frühkonzert im Ziegelei⸗ 
park um 6 Uhr morgens veranſtaltet, zu dem 
ganz Thorn, ſogar die Laugſchläfer eingerechnet, am 
frühen Morgen hinausſtrömt. Am Nachmittag 
wird auch zur Eröffnung des Soolbades der erſte 
Dampfer nach Czernewitz abgehen. 

— Das Café Kaiſerkroue) iſt in den 
Beſitz der Firma Meher und Schreibe überge⸗ 
gaugen. Wie uns mitgetheilt wird, iſt das Lokal 
vollſtändig renovirt und die Leitung befindet ſich in 
den bewährten Händen eines Wiener Cafétiers, 
welcher bereits größeren Café's ꝛc. in Wien und 
Berlin vorſtand. Durch Engagement eines erſt⸗ 
klaſſigen Personals iſt für eine gute Bewirthung 
bezw., Bedienung geſorgt. Es iſt daher wohl an⸗ 
zunehmen, daß das Café ſein früheres gutes 
Renomee in Kürze wieder erlangen wird. 

— (Das Promenadenkonzert) führt morgen 
die Kapelle des Fußartillerieregiments Nr. 15 
zwiſchen 12 und 1 Uhr mittags auf dem Altſtädt. 
Markte aus. 5 

— (Kriegsgericht.) Ju der letzten Sitzung 
wurde noch wegen Eutfernung vom Truppentheil 
gegen den Musketier Emil Klein von der 11. Komp. 
Jufauterieregiments Nr. 21 verhandelt, der zweimal 
im Oktober und November v. Is. ausgeriſſen iſt, 
jedesmal aber bald darauf wieder ergriffen wurde. 
Die Unterſuchung hat ergeben, daß Klein ein geiſtig 
ſehr beſchränkter Menſch iſt. Das Kriegsgericht 
gewaun nach dem Gutachten der Sachverſtändigen 
die Ueberzeugung, daß der Angeklagte ſich der 
Strafbarkeit jeiner Handlungsweiſe nicht bewußt 
geweſen und erkannte daher auf Freiſprechung. 

— Uungetreue Dienſtboten.) Die Ab 
weſenheit ſeines Brotherrn, eines hieſigen Fleiſcher⸗ 
meiſters, welcher zur Hochzeit verreiſt war, benutzte 
deſſen Hausknecht dazu, um in Gemeinſchaft mit 
einem befreundeten anderen Hausknecht Rauch: 
fleiſch in größeren Stiſcken zu entwenden. Nach⸗ 
barn fiel das Geheimthun der beiden Freunde auf, 
uud es gelang dieſelben abzufaſſen, als ſie mit dem 
entwendeten Fleiſch, welches ſie in einen Sack 
gethan hatten. das Hinterhaus des Geſchäfts⸗ 
grundſtückes verlaſſen wollten. Beide Dienftboten 
ſofort entlaſſen und ſehen ihrer Beſtrafung 
entgegen. 

— (Einen Gauuertrik) wandte geſtern 
Abend auf dem Hauptbahuhofe ein Arbeiter an. 
Ein Reiſender übergab einem Droſchkenkutſcher 
feinen braunen Lederkoffer um ihn ius Hotel fahren 
zu laſſen, während er ſelbſt zu Fuß gehen wollte. 
Ein Arbeiter, der dies bemerkt hatte, trat bald 
darauf an den Droſchkenkutſcher heran und ver⸗ 
laugte von ihm unter einer glaubhaft erſcheinenden 
Augabe den Koffer, womit er dann verſchwand. 
Man iſt dem Mann auf der Spur. 5 

— (Eine heitere Epiſode) ſpielte ſich 
Montag Na . auf dem Hauptbahnhofe ab, 
wo ein polniſcher Jude ſeinen Hühnern nachlief. 
Er halte mit einem Droſchkenkutſcher wegen des 
1 gehandelt. Der Kutſcher verlangte 
50 Mk., der jüdiſche Händler bot 1,30 Mk. Auf 
einmal nahte ſich ein anderer Fahrgaſt. Der 
Kutſcher warf nun die inzwiſchen aufgeladenen 
Hühnerklattken von der Droſchke herunter und fuhr 
mit dem nenen Fahrgaſt davon. Dabei gerieth 
er mit dem Hinterrade der Droſchke mit den Feder⸗ 
viehklattken in Kolliſion, letztere zerbrachen und 
das Federvieh flog nach allen Seiten ausein⸗ 
ander Nur mit großer Mühe gelang es dem 
jüdiſchen Händler, feine jungen Hühner wieder ein ⸗ 


zufauged e, Wieg markt) füllt des Himmel⸗ 
fahrtstages wegen in dieſer Woche ganz aus. 

— (Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 

— Bon der Weichſel) Waſſerſtand der 
— — — bei Thorn am 7. Mai früh 1,04 Mtr. 
über 0. 

Augekommen Dampfer „Warſchan“, Kpt. Lipinski, 
mit 1000 Ztr. div. Gütern von Danzig nach Thorn, 
Dampfer „Graudenz“, Kpt. Schröder, mit 600 Ztr. 
div. Gütern und 1 belad. Kahn im Schlepptau von 
Danzig nach Thorn, Dampfer „Rußland“, Kpt. Witt, 
leer von Rußlaud nach Danzig, ferner die Kühne 
der Schiffer Rößler mit 1000 Bir. Koks von Danzig 
nach Thorn, J. Blachowski mit 7000, W. Swier⸗ 
ſinski mit 3000 Ziegeln von Zlotterie nach Thorn, 
J. Lewandowski mit 4000 Ziegeln von Antoniewo 
nach Thorn. B. Heppner mit 4200 tr. div. Gütern 
von Danzig nach Warſchau. V. Dronszkowsti mit 
1300 Str. div. Gütern von Danzig nach Wloclawek, 
F. Gorski mit 2100 Ztr. div. Gütern von Dauzig 
nach Warſchau und E. Kuley mit 4400 Ztr. Roh⸗ 
zucker von Wloclawek nach Danzig. Abgefahren 
Dampfer „Wilhelmine“, Kpt. Schulz, mit 135 Faß 
Spiritus, 400 Ztr. Mehl und 400 Ztr. div. Gütern 
von Thorn nach Königsberg. 


e Ober⸗Thorner Stadtniederung, 6. Mai. (Der 
Bieunenzuchtverein der Ober⸗Thorner Stadt⸗ 
niederung) hielt geſtern auf dem Bienenſtande des 
Herrn Becker, Schwarzbruch, eine Verſammlung ab. 
Nachdem der nen augelegte Bienenſtand des Be⸗ 
ſitzers in Augenſchein genommen war und die 
Reviſion der Völker ſtattgeſunden hatte, erhielt 
Herr Lehrer Steffen das Wort zu ſeinem Vortrage 
über „Bienenweide“. Redner ſprach über die 
wichtigſten Blumenſtaub⸗ und Honiglieferanten in 
Garten. Wieſe, Feld und Wald und zeigte, wie 
der Landwirth als beſorgter Imker durch Anbau 
von Futterpflanzen, die zugleich auch Bienennähr⸗ 
pflanzen find, zur Verbeſſerung der Bienenweide 
beitragen könne. Redner machte u. a. beſonders 
aufmerkſam anf die hier noch wenig augebaute 
hazelia, die eine ſchätzenswerthe Bleuenweide 
liefere und auf den in neuerer Zeit augeprieſenen 
Pflaumenkirſchbaum, der von den Imkeru mit 
dem größten Erfolge kultivirt werde und zugleich 
ſchätzenswerthe Früchte gebe. Der Vortragende 
wilnjehte zum Schluß, daß die Witterung, die bis 


jetzt recht unfreundlich für die lieben Immen 


geweſen ſei, ſich günſtiger geſtalten möge, da 


neben einer guten Bienenweide in erſter Linie 
die Witterung für ein gutes Honigjahr ausſchlag⸗ 
gebend ſei. Aus den Mittheilungen der Imker 
ergab ſich, daß die Völker im allgemeinen gut 
aus dem Winter gekommen find. Hie und da 
mußte infolge der anhaltend rauhen Frühjahrs⸗ 
witterung, die den Bienen den Ausflug nicht ge⸗ 
ſtattete, Nothfütterung eintreten. Bei Beſprechung 
bienenwirthſchaftlicher Fragen blieben die Imker 
noch recht lauge im Hauſe des freundlichen Gaſt⸗ 
gebers beiſammen. Die nächſte Sitzung findet am 
1. Juni auf dem Bienenſtande des Lehrers Batz 
Ziegelwieſe ſtatt. a 


Mannigfaltiges. 


(Neue Unterſchlagungen in der 
ſtädtiſchen Verwaltung Berlins.) 
Der Buchhalter der ſtädtiſchen Gaswerke in 
Berlin, Thilo, zog in der vorigen Woche für 
die Gaswerke 5200 Mark ein, führte das 
Geld aber nicht an die Kaſſe ab. Seit 
Montag Nachmittag iſt er verſchwunden; ob 
er weitere Summen nuterſchlagen hat, muß 
ſich erſt ergeben. 

(Völlig verarmt in der Irren⸗ 
anſtalt Dalldorf geſtorbeu) iſt der 
in Berlin allgemein bekannte Kaufmann 
Jaques Raphaeli, nachdem er innerhalb 
weniger Jahre mehr als 300 000 Mark au 
den Mann gebracht hatte. Raphaeli hatte 
in der neuen Promenade ein Verſandtge⸗ 
ſchäft für Schuh⸗, Liqueur⸗ und Zigarren⸗ 
waaren und naunte ſich ſelbſt den größten 
Schleuderer. Von den Erträgen des Ge: 
ſchäfts lebte Raphaeli auf großem Fuße. 
Als aber die Staatsauwaltſchaft einigemale 
Einblicke in das Treiben gethan hatte, ging 
es mit Raphaeli zurück. Er verarmte völlig 
und kam zum Ende als geiſteskrank nach 
Dalldorf. Dort iſt er uun geſtorben. 


(Zum Zſchortauer Eiſeubahnun⸗ 
glück.) Die bei der Eiſenbahnkataſtrophe 
bei Zſchortan getödtete Dame iſt nunmehr 
rekognoszirt worden. Es iſt die 52 Jahre 
alte Frau Natalie des Rentiers und Handels— 
richters Robert Hirſch aus Berlin, Viktoria⸗ 
ſtraße 2. Fran Hirſch hatte ſich von St. Wolf⸗ 
gang, wo ſie zur Kur weilte, nach München 
begeben, von dort wollte fie Montag früh 
nach dreiwöchigem Aufenthalt zurückkehren. — 
Die Zahl der Schwerverletzten beträgt, wie 
jetzt feſtſteht, drei. Dieſe ſind: 1. Karl Wandelt, 
Rittergutsbeſitzer aus der Provinz Poſen. 
Schwere Verletzungen am ganzen Körper. 2. 
Lilly Mannes, Muſiklehrerin aus Freilaſſing 
in Bayern (nach anderer Meldung aus Frie⸗ 
fing). Bruch des linken Unterſchenkels. 3. 
Charlotte Döring aus Bitterfeld, Baunnter⸗ 
nehmerstochter. Schwere Fleiſchwunden im 
ganzen Rücken. Die drei ſchwer verletzten 
Perſonen befinden ſich im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe zu Leipzig. 

—— — — . —— — 
Neueſte Nachrichten. 


Schwetz, 7. Mai. Der Altſitzer Jarkewicz 
in Heinrichsdorf iſt, wie das „Schwetzer 
Kreisblatt“ meldet, wegen Streitigkeiten über 
das Leibgedinge von ſeiner Tochter erſchlagen 
worden. 


Marienburg, 6. Mai. Die Johanniterfeler in 
Marienburg wird nach kaiſerlicher Beſtimmung 
auf einen Tag, und zwar den 5. Juni, beſchränkt, 
infolge Erkrankung des Erzherzogs Eugen von 


Oeſterreich. 

Königsberg, 7. Mai. Wie die „Königb. 
Hart. Ztg.“ meldet, wurden geſtern in einem 
Teiche unweit des Bahndammes die Fran 
eines Schneidermeiſters und ein Telegraphen⸗ 
beamter als Leichen aufgefunden. Die Frau 
hatte eine Schußwunde im Kopfe, der Mann 
eine ſolche am Halſe. Am Ufer lag ein 
Revolver. Auſcheinend hat der Maun zu⸗ 
nächſt die Fran und daun ſich ſelbſt er⸗ 
ſchoſſen. 

Berlin, 7. Mai. Die Verhandlungen 
wegen Eingemeindung des Vorortes Lichten⸗ 
berg bei Berlin ſind jetzt ſoweit gediehen, 
daß es ſich uur noch um die Unterzeichnung 
des Vertrages und Genehmigung der Regie⸗ 
rung handelt. Lichtenberg zählt 45 000 
Einwohner. 

Frankfurt a. M., 7. Mai. Amtlich wird 
gemeldet: Heute Vormittag 8¼ Uhr iſt 
zwiſchen Frankfurt a. M. und Höchſt von der 
zweiten Lokomotive des nach Wiesbaden 
gehenden Schellzuges 187 a die vordere Achſe 
auf bisher unaufgeklärte Weiſe entgleiſt. 
Perſonen find nicht verunglückt, Material- 
ſchaden iſt anch nicht bedentend. 

Schloß Loo, 7. Mai. (Amtlicher Krank: 
heitsbericht.) Nachdem die Temperatur 
geſtern Abend nur wenig geſtiegen war, ver⸗ 
brachte die Königin eine ruhige Nacht 
und erwachte heute früh ganz fieberfrei. 
Das Allgemeinbefinden iſt be⸗ 
friedigend. 

Paris, 6 Mai. König Oskar von Schweden 
und Norwegen iſt heute Abend hier eingetroffen 
und hat in der ſchwediſchen Geſandtſchaft Wohunng 
genommen. 

Paris, 6. Mai. Ein aus Mouscron in Belgien 
kommender Eiſenbahnzug, in welchem ſich Pilger 
befauden, die ſich nach Lourdes begeben wollten, 
iſt aus bisher noch nicht feſtgeſtellter Urſache 


zwiſchen Amiens und Compiegue bei Moyennevill 
auf offener Strecke entgleiſt. Es ſind 9 Perſonen 
getödtet und 11 verwundet. Ingenieure und eine 
. Aerzte haben ſich an die Unglücksſtätte 
begeben. 


Compièque, 7. Mai. In dem vernuglück⸗ 
ten Pilgerzuge befanden ſich 350 Perſonen. 
Die Zahl der Opfer beträgt 9 Todte, 16 
ſchwer und 40 leicht Verletzte. Der Unfall 
iſt darauf zurückzuführen, daß der Bahu⸗ 
damm durch den Regen aufgeweicht wurde, 
wodurch der Zug entgleiſte. 

Petersburg, 6. Mai. Der Kriegsminiſter Kuro⸗ 
patkin iſt geſtern in Lomſcha eingetroffen. — Der 
Schah von Perſien iſt heute in Lenkorau einge⸗ 
troffen und reiſt von hier nach Baku weiter. 

VBobrujsk, (Gouvernement Minsk), 7. Mai. 
Durch eine Feuersbrunſt wurden etwa 972 
Häuſer eingeäſchert. 

Waſhington, 6. Mai. Admiral Sampſon iſt 
heute geftorben. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſeuberlcht. 
7. Mai | 6. Mai 


Ted. Fondsbörſe: —. 
Nuhrtiche Banknoten p. Kaſſa 21600 216 00 
Warſchau 8 — * NN — 
Oeſterreichiſche Banknoten 58-10 

reußiſche Konſols 3 % . . | 92-20 

reußiſche Konſols 3½ % . 

2 iſche Konſols 3½ % 101-70 101 70 
eule Meicsanfeibe 3%, 9225 | 92 40 

Deutſche Reichsauleihe 3½ % H 

Weſtpr. Pfandbr. 3% nenl. 

Weſtpr. Pfaudbr.3¼½% „„ t 

Poſener Pfandbriefe 3%% 35 0099 00 


15 9. * 
Poluiſche Pfandbriefe 4¼ / [100 00 [100 - 00 
Türk. 1% Anleihe C 
3 Rente 4% .. 101-80 01 90 
Numän. Neute v. 1894 . 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 180 25 185 —75 
Gr. Berliner-Straßenb.⸗Akt. 20400 204 75 
8 Bergw.- Aktien 
aurahütte⸗Aktien 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aklien . 103-25 103 25 
Thorner Stadtauleihe 3½ % — — 
Weizen: Loko in Newy. März. 88 ¼ 90 
Spiritus: 7er Toto. . i 
Weizen Mai 46 
163 00 


.. 
September — 
i 149 —25 149 —00 


Roqden Mai. 

8 De 5 

ö eptember . . [140 - 50 |140—25 
Bank-Diskont 3 bt. Lombardziusfuß 4 pct. 
Privat⸗Diskont 1¾ Ct., London. Diskont 3 pt. 


Berlin, 7. Mai. (Spiritusbericht.) 70 er 
33,70 Mk. Umſatz 12 000 Liter, 50 er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 


Königsberg, 7. Mai. 
Zufuhr 17 inländische, 6 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 7. Mai. (Städtiſcher Zentralvieh⸗ 
9929 Amtlicher Bericht der Direktign. Zum 
erkauf ftanden: 702 Rinder, 3145 Kälber, 1441 
Schafe, 10348 Schweine. Bezahlt wurden für 295 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Och ſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters — bis —; — Bullen: 1. voll⸗ 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
bis; 3. gering genährte 50 bis 55. — Färſen 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete 1 — 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerkhs, 
höchſtens ſieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus⸗ 
emäſtete Kühe und weniger aut entwickelte 
füngere Kühe und Färſen — bis —; 4. mäßig 
geuährte Kühe u. Färſen 50 bis 52; 5. gering 
enährte Kühe und Färſen 44 bis 48. — 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 78 bis 80; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 66 bis 70; 3. geringe 
Saugkälber 50 bis 55; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 48 bis 54. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 59 
bis 62; 2. ältere Maſthammel 53 bis 57; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
48 bis 52; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebende 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſeu und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 60—61 
Mk.; 2 ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käſer) 
— ME; 3. fleiſchige 59—60; 4. Ar eut⸗ 
wickelte 58 —59; 5. Sauen 55 bis 57 Mk. — Vom 
Rinderauftrieb blieben etwa 50 Stück unverkauft. 
Kälberhandel ruhig. Schafe wurden 1100 abgeſeßt. 
Der Schweinemarkt war zeitweiſe lebhaft, ſchloß 
ruhig ab und wird vorausſichtlich geräumt. 


——e .. ç nF... —ͤ—• — p ꝗ 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


vom Mittwoch den 7. Mai, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: +6 Grad Celſ. Wetter: 
heiter. Wind: weſt. 

Vom 6. morgens bis 7. morgens höchſte Tem⸗ 


peratur + 12 Grad Celſ., niedrigite + 5 Grad 
elſtus. 


& 

gat 
Schlitzt nicht! Geht nicht wie Watte auseinander! 
— in ſchwarz, weiß u. farbig für Blonſen u. Roben 
von 95 Pf. bis Mk. 18.65 p. Meter. Abſolut kein 
Zoll zu zahlen! da die portofreie Zuſendung der 
Stoffe durch meine Seidenfabrik auf deutſchen Grenze 
8 erfolgt. — Nur echt, wenn direkt von mir 


ezogen! Muſter umgehend. 8. Henneberg, 
Seidenfabrikaut (kaiſerl. u. königl. Hofl.), Zürich. 


. Am Himmelfahrtstage wird die 
user Preſſe“ nicht gedruckt. Die 
Ausgabe der nächſten Nummer erfolgt 
Freitag den 9. Mai d. Mts., abends. 


Ul. 89 3089 30 


(Getreidemarkt.) 
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ſtellt fofort ein 


’ 71 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Es wird hierdurch in Erinne⸗ 
rung gebracht, daß gemäß Ver⸗ 
fügung des Herrn gaierunge:- 
Präſidenten in Marienwerder 
vom 22. März 1895 für die 


Bäckereibetriebe 
der Beginn det Ruhezeit 


an Sonn⸗ und Feſttagen auf 7 
Uhr morgens feſtgeſetzt worden 


* horn den 7. Mai 1902. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die ſtädt. Sparkaſſe giebt Wechſel⸗ 
darlehne z. Zt. zu 5 %% aus. 

Thorn den 3. Mai 1902. 

Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 


Siangsverlieierung | 
Sonnabend den 10. Mai er., 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich vor der Reſtauration des 
Herrn v. Barczynski in Thorn III 
tofgenbe dorthin zu ſchaffende Gegen⸗ 

ſtände: 

f 2 in ſehr gutem Zuſtaude 
erhaltene Herreufahrräder, 
ferner 1 Sopha m. Plüſch⸗ 
bezug und 2 Salonſäulen 

öffentlich, gegen ſofortige Bezahlung 

verſteigern. 
lug 


ug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


deffentlice Lereigerun. 
Dienſtag den 13. Mai 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich im Auftrage des Speditions⸗ 
Geſchäfts W. Boettcher hierſelbſt 
in der Baderſtraße in deſſen Räumen: 
90 Otzd. Tiſchtücher, Größe 
110/130 em, 
für Rechnung deſſen, den es angeht, 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Große Auktion. 


Freitag den 9. d. Mts., 
vormittags 9 Uhr, 
werde ich Strobandſtraße Nr. 4 
folgende Gegenſtände, wie: einen 
Poſten Schuhwaaren, auch für 
Radfahrer, einen Poſten eleganter 
Radfahrer : Mützen, einen Satz 


herrſchaftlicher Betten, 2 Sophas, |% 


1 Spiegel, 1 Sophatiſch, 1 Ver⸗ 
tikow u. ſ. w. verſteigern. 
Naltaniel, 
Auktionator und Taxator. 


Fine Inubere Aufwärterin 


wird geſucht Gerberſtr. 23, II. 
Aufwärterin geſ. Gerſtenſtr. 3, pt. r. 


Cüchtige Zimmerleute 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


. Zawadzki, 
Manrer- und Zimmermeiſter, 
Brieſen Weſtpr. 


Einen Tiſchlergeſellen 


Heise, Tiſchlermeiſter, 
Th. Bapan (Bahnhof). 


Fiſchereigehilfen, 


nur zum Krebſen, ſucht ſofort 
E. Wollin & Co., Schloßſtr. 14. 


Lehrling 
fürs Drogens, Farben- und Parfümerie⸗ 


Geſchäft mit guter Schulbildung ſtellt 
ein Hugo Class. 


Sohn anſtändiger Eltern, der ein 
tüchtiger Bäcker werden will, nimmt 
in Lehre Hugo Gehrz, Bäckermſtr., 
Brombergerſtraße. 


Ein kräftiger 


Lnuufhburſche 


wird zum ſoſortigen Antritt geſucht. 
Wo, Fast die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


6000 Mk. 


ſofort zu vergeben. Angebote unter 
W. P. erb. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Täglich friſche 2 


Tafelbutter, 


a Pfd. 1,10 Mk., empfiehlt 
F. Rathke, Culmer Vorſtadt. 


Ein Speiſekeller 


mit Einrichtung, auch zu anderem Ge- 
ſchäft geeignet, ſofort zu vermiethen 
Seglerſtraße 10. 


J eilerne Säulen 
ſind zu verkaufen bei 


Herrmann Seelig, 
Modebazar. 


— — ——— — —— — 

Ein gut möblirtes Vorderzimmer 
zum 15. 5. 02 zu vermiethen 

f akobſtr. 9, II. I 

1 möbl. Zimmer zu vermiethen, 

dicht am Walde, Fiſcherſtr. 55, II. 


er., 


zu vermiethen 


„7275. 
5 Dem Geburtstagskinde Franz $ 
% Littfin ein dreifach donnern⸗ 
5 des Hoch! 

2 Ein Freund. 


e N e 


9 
9 


Neu! Soeben erſchienen: Nel! 


Katholiſches 
Geſang⸗ u. Gebetbuch 


für das Bisthum Culm. 
Herausgegeben im Auftrage des 
Hochwürdigſten Herrn Biſchofs Dr. 


ö Augustinus Rosentreter. 


Vorräthig in der Buchhandlung 
von A. Matthesius. 


Adam Kaezmarkiewiez sche 


einzige, echte altrenommirte 


* 


FJaiärberei u. 
Hauptetabliſſement 


für chemiſche Reinigung 


von Herren- und Damengarderobe eit. 


Annahme: Wohnung u. Werkſtätte, 
Thorn, nur Mauerſtr. 36, 


zwiſchen Breite⸗ u. Schuhmacherſtraße.] 


Kinderwagen 


Heiligegeiſtſtr. 12. 
Große ee, im Haushalt 
mi 


1 0 R 
e 
N. RM Net 
* 7 LASTEN: 


Anders & Co, 


Inhaber: Oskar Voeltzke, 
Altſt. Markt Ecke Breiteſtraße. 
Empfehle 


bintiriichen Nehbralen, 


wie 
Rehrücken, Rehkeule, Rehblälter 
und Rehragont. 
Auf Wunſch gehäutet und geſpickt. 


Heinrich Netz, 
Schulſtraſſe 1. 


Pferdeſtallungen 


Cafe Kaiserkrone 


selbst übernommen haben. 


Wir bitten um güfige Unfersfüfzung unseres Unter- 


nehmens und zeichnen 


Meyer g Scheibe. 


Wiedereröffnung. 


Hotel 3 Kronen. früh. zu verm. Altſt. Markt 28, 


— 


Wir machen hiermif die ergebene Miffkeilung, 
dass wir die Verwaltung des Gafe’s „Kaiserkrone“ 


Mach erfolgter Renovation 


werden wir dasselbe am 


Donnerstag den 8. Mai 1902 


wieder eröffnen. 
Sesfützf auf ein bewährfes Personal sind wir in 
der angenehmen Lage, selbst den weifgehendsten An- 


sprüchen zu genügen. 


mit vorzüglicher Kochachtung 


. 


Gasmotoren-Fabrik Deutz 
Köln-Deutz. 


Buliger als Elektrizität und Dampf 


arbeitet 


| Kraftgas- Anlage. 


ä Betriebskosten pro Pferdekraft u. Stande 
x 1 bis 3 Pfennig. 


Ausführung dieser Anlage jetzt schon 
mit 4 P. S. aufwärts. 


Gasmotoren-Fahrik Deutz. 


Verkaufstelle und Ingenieurbureau: 


Danzig, Stadtgraben 6. 


—— G. Sturm, Aktien- Geſel ſchaft 


in Freimaldau, Kreis Sagan, empfehlen ihre in der dauernden Güte 
von keinem anderen Fabrikate erreichbaren wetterbeſtändi 5 
artikel, im beſonderen ſtändigen Bedachungs 


Dachſteine Biberfhwäne), Strang, Falzziegel, 
letztere als leichteſte, billigſte und geſchmackvollſte Bedachung in blauer, 
brauner, rother, ſchwarzer Erdglaſur, gelb, grün, weiß und brauner Metall- 
glaſur und in Naturfarbe. 

Proben, Proſpekte, Preisliſten, ſowie Koſtenauſchläge über fix und fertige 
Bedachung ſind koſtenlos zu beziehen durch das ; 

Verkaufsburean der Firma für die Provinz F 75 

R. Werner, Poſen W. 3, Glogauerſtr. 7475. 


| Hohenhonnet am Ahein, Siebengehirge, 
Sanatorium für Lungenkranke. 


Herrliche Lage, hoch über dem Rhein, mitten im Walde. Er- 
probtes Heilverfahren auf hygienisch-diätetischer Grundlage, Frei- 
Infikur. Begelmässige Erfolge. Vollkommenste Kinrichtung. 
‚Elektrisches Licht, Warmwasserheizung, vorzügliche Ventilation, 
Litt. 90 Zimmer. Mässige Preise. Winter und Sommer geöffnet. 
Auskunft und Prospekte durch den dirigirenden Arzt Dr. med. 
E. Meissen, Hohenhopnef a. Rh. 


Tobnyahlungsbüdher 


6 


1 A: 
„ (ut wöblirt luna, 
? rhriae „ 1 Tr., zu vermiethen, auch mit 
(bis 5 2. Lebens-] Penſion Coppernikusſtr. 15. 


jahres, B. G. B. 8 1, 2 vb 

find zu heben: 3 Zimmer, ! Kabinet 

C. Dombrowski. Suddrukerei. uebſt Zubehör find vom 1. Oktober zu 
Froßes, gut möblirfes Zimmer, | verm. W. Szczopanski’s Wwe., 


mit ſchöner Ausſicht, vom 1. Mai o Gerechteſtraße 33. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Ottos neuer Motor 
Reich D Krone, 


Siegelei⸗Park. 


Am Bimmelfahrtstage, nachm. 


Tagge fürchtet 


ausgeführt 
von der Kapelle des Jufauterie⸗ Regiments von Borcke 
unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn Böhme, 


Ausgemähltes Programm. 
€ Zum Schluß: 
Zauberische Beleuchtung der Riesenfontäne. 


Eintrittspreise: 

Im Vorverkauf in den Zigarren ⸗ Handlungen von F. Duszynski, 
Breiteſtraße, und A. Glückmann-Kaliski, Artushof. Einzelperſon 20 
Pfennig, Familienbillets (giltig für 3 Perſonen) 40 Pfennig. 

An der Kaſſe Einzelperſon 25 Pfg., Familienbillets 50 Pfg., Kinder⸗ 
billets (für Kinder unter 10 Jahren) 10 Pfg. 


Anerkannt vorzügliche Speisen und Getränke, 
Reichhaltige Abend-Karte. 


„CTzernewitz“. 


Zur Eröffunng der Saiſon fährt der 


Dampfer „Zufriedenheit“ 


am Himmelfahrtstage, den 8. d. Mts., nachm. 2½ Uhr, 
nach Czernewitz. 


Abfahrt vom Fährdampfer. 


Die Badeverwaltung. 


ilfitcr Intl, | St. George: 
Lulkaner Park. Kirchbau⸗Verein. 


Dounerſtag den 8. Mai 1902 
(Himmelfahrt): 


TossesMilttär-Contert Io: 


ausgeführt vom Muſikkorps des 
Juft.⸗Rgts. v. d. M. (8. Pom.) Nr. 61. 
Anfang 4 Uhr nachmittags. 
Nach dem Concert: 


Großes Tanzkränzchen. 


Hierzu ladet ergebenſt ein 
Heinemann, Gaſtwirth. 
Wagen zu den Nachmittags zügen 
am Bahnhof Liſſomitz ſtehen zur Ver⸗ 


fügung. 
Fur Hate Sie a Getränke 
. wi 1 


Nes 


Katharinenſtr. 7. 
Am Himmelfahrtstage: 
Grosses 


Tanz-Vergnligen, 
Vllforia⸗Garten. 


Donnerſtag den 8, Mai cr. 
(Himmelfahrt): 


Tanzkränzehen. 
Volksgarten. 


Morgen, Donnerſtag, 
(Himmelfahrt): 


Frei- COC, 


ausgeführt 
von der Pionier⸗Kapelle Nr. 17. 
„ Anfang 4 Uhr. i 
Während des Concerts Auf⸗ 
ſteigen eines Rieſenluftballons. 
Nachdem 


3 Tanz. 


Wiener Cale, Nocke. 


Am Himmelfahrtstage, 


von 4 Uhr nachm. ab: 


Familienkränzchen. 


Hierzu ladet freundlichſt ein 
Wilhelm Klamp. 


Balkonwohnung 


iim zweiten Stockwerk des Hauſes Kar 


tharinenſtr. 1, am Wilhelmsplatz, 
beſtehend aus 7 nach vorn gelegenen, 
hellen Zimmern und Zubehör, Gas- 
und Badeeinrichtung, iſt vom 1. Ok⸗ 
tober d. Js. oder früher zu vermiethen. 
C. Dombrowski. 


. LE SAN 
Möbl. Wohunug m. Burſchengel. 
zu verm. Gerſtenſtr. 19, I. 


Pferdeſtall 


7 — — —— FÜêfL2g.) — — 
III.“ M. Jim. u. N. u. B. z. b. Bacheſtr. 13. zu vermiethen Culmerſtraßße 12. 


Eingetragener Verein. 
An weiteren Spenden ſind einge⸗ 
angen: 
Möbelhändl. P. Trautmann 2 Mk., 
Dr. Meyer 1 Mk., Gaſtw. A. Vier⸗ 
rath 1 Mk., Kfm. F. Menzel 1 Mk., 
Kfm. R. Goewe 3 Mk., Gymn.⸗Oberl. 
Dr. Heyne 2 Mk., Glaſermſtr. J. Hell 
2 Mk., Kfm. Hellmoldt 5 Mk., Div.⸗ 
Pfarrer Dr. Greeven 3 Mk., Brauerei⸗ 
beſitzer R. Groß 3 Mk., Rekt. Linden⸗ 
blatt 1 Mk., Kfm. H. Claaß 2 Mk., 

H. Borchardt 3 Mk., Rendant 
Kapelke 1 Mk. — Vorher 653,50 Mk., 
zuſammen 683,50 Mk. 


Hotel Museum. 
Donnerſtag den 8. Mai er., 
von 5 Uhr nachmittags ab: 


Grosses Tanzvergnügen 
für Nut 5 Miez 3 Charge. 
ri 
3 * Osmialowski. 


Schützenhaus 


Mocker. 
Am Himmelfahrtstage: 
Tunzkrünzchen. 
J. Birkner. 


ſofort in jeder Höhe (von 
0 100 M. an)auf ae 


Wechſel, Polizen, Möbel, 
Erbſchaft u. dergl. z. günſt. 
Bedingungen. Verlag der 
Berliner Korreſpondenz für 


Theater und Kunſt. Berlin N. O. 18. 


Verloren 


auf dem Wege von der Bäckerſtraße 
bis zum Waldhäuschen ein breiter 
goldener Ring mit Monogramm 
E. v. M. und fünfzackiger Krone. 
Abzugeben in der Geſchäftsſtelle dieſer 
Bein im Fundburean der Polizei 
gegen Belohnung. 


erloren 


1 Velours Teppich auf dem Wege 
von der Breiteſtraße über die Brücke 
nach Podgorz. Gegen Belohnung 
abzugeben bei 
K. Schall, Schillerſtraße. 
Daſelbſt kann von ſofort ein 


Kutſcher eintreten. 
: Täglicher Kalender. 


Ma = 5 911 


Juni. 1 234 
8 


Juli .. — — 12 


e 


‘ 
} 


Donnerfing den 8. Mai 1902. 


| Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
75. Sitzung vom 6. Mai 1902, 1 Uhr. 


Eingegangen iſt der Geſetzentwurf betr. die Main 
Neckarbahn. 5 

Der Geſetzentwurf betr. die Abänderung von 
Amtsbezirken wird au die Juſtizkommiſſion, der 
vom Herreuhauſe herübergekommene Geſetzentwurf 
ae ne Vorausleiftungen zum Wegeban an eine 
21er Kommiſſiou überwieſen. 

Den ni Gegenſtand der Tagesordnung bildet 
der Autrag der Abag. Dr. Langerhaus und Dr. 
Barthlfreiſ.Vag.):„Die Staatsregierung zu erſuchen, 
die zur Einführnug der fakultativen Fener⸗ 
. ug r n erforderlichen geſetzlichen 
Maßregeln zu treffen.“ 

Für den Autrag ſprechen Abgg. Dr. Langer⸗ 
hans (freiſ. Vp.) und Martens (natlib.), dagegen 
wenden ſich Abag. v. Heydebrand (fon) und 

ittr 7 
Wee 17 gegen die Stimmen der Frei⸗ 
ſiunigen, Nationalliberalen und einiger Freikonſer⸗ 
vativen abgelehnt. 5 5 

Morgen 11 Uhr: Juterpellation Faltin wegen 
Auflöſung einer polnischen Verſammlung in Ryhuik; 
Antrag Brömel betr. die lebenslängliche Anſtellung 


von Schutzleuten; Petitionen. — Schluß nach 
3 Uhr. 


Herrenhaus. 
10. Sitzung vom 6. Mai 1902, 11 Uhr. 


Der Präſident erbittet und erhält den Auftrag 
des Hauſes, dem Kronprinzen zu ſeinem heutigen 
ee die Glückwünſche des Hauſes darzu⸗ 

ringen. 

Die Geſetzentwürfe betr. die Uufallfürſorge für 
Beamte, ſowie die Kompetenzkonflikte werden an⸗ 
genommen und dann die Etatsherathung mit der 
Debatte iiber den Etat der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion fortgeießt. = 
Herr v. Below-Saleste empfiehlt die Ver⸗ 
äußerung von Domänen in deutſchen Landestheilen 
zur Bildung eines leiſtungsfähigen Kleinbeſitzes 
und die Erwerbung von Domänen für das ver⸗ 
einnahmte Geld in der Provinz Poſen zur Feſt⸗ 
legung eines dauernden deutſchen Großgrund⸗ 


beſitzes. 

ſcheiniger v. Podbielski hält dieſen Vor⸗ 
ſchlag für empfehlenswerth und durchführbar. 
Der Großbeſitz ſei in ſeinem Betriebe immer vor⸗ 
N nn Etat der direkten Steuern erklärt Miniſter 
v. Rheinbaben auf eine Kritik der Ergäuzungs⸗ 
ſteuer durch den Grafen Mirbach, eine Reform 
der Ergänzungsſtener nicht in Ausſicht ſtellen zu 
können. Auf eine Auregung des Herrn v. Buch 
bemerkt der Miniſter, daß die Frage der Abzugs⸗ 


— keit der Amortiſatjousquoten für die Land⸗ 


erwogen und 


bei der Steuer, Abe Nen 
ner edentue 


ten 
bei einer Reviſion der Einkommen 
berückſichtigt ben ſolle. 

Beim Eiſenhahnetat macht Miniſter v. Thielen 
auf Anfrage Mittheilung über die Urſachen des 
Zſchortauer Eiſenbahnunglücks. Die ge 
brochene Hinterachſe des Tenders ift erſt im Jahre 
1893 von der Firma Krupp geliefert worden. Der 
Reichstagsabgeordnete Friedel hat vermuthlich am 
Wagenfenſter geſtauden, iſt beim Umſtürzen des 
Wagens herausgeſchlendert und von dem Wagen 
erdrückt worden; in gleicher Weiſe iſt eine Fran 
Hirſch ums Leben gekommen. Außerdem find 6 
Perſonen verletzt, davon 2 ſchwer. Irgend eine 
Verſchuldung liegt nicht vor. 

Im Übrigen betraf die Debatte das Verfahren, 
bon den Gemeinden Beiträge zu Bahn und Bahn⸗ 
hofsbanten zu fordern, 

Die Berathung wird morgen 11 Uhr fortgeſetzt. 


Frrühlin skuren. 
wo Lunge Noſſe 


u. 
(Nachdrus verboten.) 


Licht. 
Wir leben im Zeitalter des Lichtes, des 
elektriſchen Lichtes. Dieſes dient nicht unr 
zur Beleuchtung, ſondern wird auch ſelbſt zu 
Heilzwecken benutzt. Manu iſt ſogar ſchon fo 
welt gekommen, durch die verſchiedenen Licht⸗ 
farben zu heilen. So heilt mau gewiſſe 
Krankheiten durch rothes Licht, andere durch 
grünes. Doch mit dieſen Arten von Licht 
oc wir es hier nicht zu thun, ſie find 
wahrſchche;, die ſchnell aufgetaucht iſt und 
Wir babalich ebenſo ſchuell wieder vergeht. 
zu thun beit hier nur mit dem Sonnenlicht 
geſchätzt, viel Heilkraft noch viel zu wenig 
das Frübiahr wenig benutzt wird. Gerade 
5 mit ſeinen milden Sonnen⸗ 
ſtrahlen iſt die beſte 


mittel, als Frühling dad en 18 SR: 


an Rheumatismus oder Gi i 
ich mit dem ſchmerzenden noch 1 5 
u in die Sonne, laſſe wenigſtens eine 
unatde lang die milde Sonne darauf ſcheinen, 
woblte wird zu ſeiner Freude merken, wie 
oundnend, heilend und ſchmerzlindernd die 
enſtrahlen ſein können. 
leidet = Rekonvaleszent iſt oder an Nervoſität 
Be ſuche möglichſt leicht bekleidet die 
Stunden Ah Nie ſich ſitzend ein bis zwei 
ehr bald und, von der Sonne beſcheinen, und 
fein, 8 er gekräfligt und beruhigt 
Kopf und Augen m Heilverfahren find nur 
wirkung zu ſchüten! zu langer Sonnenein⸗ 


mit breiter drempe. alſo durch einen Hut 


Deutſcher Reichstag. 
183. Sitzung vom 6. Mai 1902, 1 Uhr. 
Auf der Tagesordnung ſteht zunächt die dritte 
Leſung des Geſetzentwurfs wegen Ableiſtung 
der Wehrpflicht bei den Schutztruppen. 
Abg. Dr. Haſſe (natlib.) beantragt, daß allen 
Reichsangehörigen ohne Ausnahme, alſo auch den 


innerhalb Europas wohuhaften, geſtattet ſein ſolle, Eh 


ihrer Wehrpflicht bei einer der Schutztruppen zu 
genügen. 

Ein Kommiſſar der Heeresverwaltung er⸗ 
klärt: Bedenken grundſätzlicher Art gegen den 
Antrag beſtehen bei der Heeresverwaltung nicht. 

Der Autrag Haſſe wird angenommen und mit 
ihm die Vorlage. 

Auf der Tagesordnung ſteht ſodanu die Forte 
Feule der erſten Berathung der Zucker⸗ 

orlage. 

Abg. Luee-Vaterhanfen (Bund d. Landw.): 
Nachdem eber der Abg. Bebel die Petionen, die 
heute als letzter Gegenſtand auf der Tagesordnung 
ſtehen, für ſo ſehr wichtig gehalten hat, daß er 
nicht ſtatt derſelben die Brauntweinſtenervorlage 


auf die Tagesordnung geſetzt wiſſen wollte, bean | Si 


trage ich uuumehr, jetzt erſt die Petitionen zu 
berathen und die Weiterberathung der Zuckervor⸗ 
lage zuriſckzuſtellen. (Bewegung.) 

Abg. v. Kardorff (freik.]: Da die Linke ſoeben 
in dem Seniorenkonvent ſich damit einderftanden 
erklärt hat, daß die Brauntweinſtener am 3. Juni 
vor der Zuckerſtener auf die Tagesordnung kommt 
und da danach wohl auch keine unlautere Ob⸗ 
ſtruktion ſeitens der Herren zu befürchten iſt gegen 
die Brauntweinſtenervorlage, jo möchte ich den 
Abg. Lucke bitten, auf ſeinen Antrag zu verzichten. 

Abg. Lucke: Wenn ich nach den Worten des 
Vorredners annehmen darf, daß die Herren von 
der Linken keine Obſtruktion gegen die Brenn- 
ſteuer treiben, ſo würde ich allerdings auf meinen 
Autrag verzichten, ſonſt aber nicht. 

Abg. Bebel: Ich weiß nicht, weshalb die 
Herren uns fo herausfordern. Wir haben über⸗ 
haupt an keine Obſtruktion gedacht und an eine 
unlautere erſt recht nicht. (Heiterkeit.) Wir haben 
uns im Seniorenkouvent damit einverſtanden er⸗ 
klärt, daß am 1. Juni erſt die Brennſtener und 
daun erſt die Zuckervorlage berathen wird. Mehr 
kaun ich jetzt nicht erklären. Jedenfalls beſtehen 
wir darauf, daß jetzt erſt die Zuckervorlage weiter⸗ 
7 0 wird, ehe die Petitionen an die Reihe 
ommen. 

Abg. Dr. Barth lfreiſ. Vgg.): Wir haben niemals 

eine unlautere Obſtruktion gemacht. Wollten wir 
jetzt eine ſolche Erklärung, wie Sie ſie uns ab⸗ 
verlangen, abgeben, ſo würden wir damit ja zu⸗ 
geben, daß wir jemals eine unlautere Obſtruktion 
gemacht haben. Das miiſſen wir ausdrücklich 
ablehnen. 

Abg. v. Kardorff (freik.): Unter unlauterer 
Obſtruktion verſtehe ich, wenn das Haus offenbar 


beſchlußfähig iſt, und weun dann das durch will⸗ 


kürliches Hinausgehen künſtlich beſchlußunfähig 
gemacht wird. Wenn das Ihre Abſicht iſt, ſo 
wundern Sie ſich nicht, wenn wir uns Danach 
richten. Machen Sie uns bei der Brennſtener 
unlautere Obſtruktion, ſo ſind wir gezwungen, 
unſererſeits ebenfalls die Obſtruktion aufzunehmen. 

Abg. Lucke: Nach den Ausführungen des Abg. 
Barth muß ich dieſe Art unlanterer Obſtruktion 
der Herren bei der Breunſteuer für möglich halten. 
Daher halte ich heute meinen Antrag aufrecht, 
damit die Herren ſehen, daß wir nicht mit uns 
ſpielen laſſen. 


Abg. Bachem (Ztr.): Ich möchte angeſichts 
alles deſſen die Herren doch fragen, wie da noch 
ein parlamentariſches Arbeiten möglich iſt. Es iſt 
kein Arbeiten möglich, wenn das Haus thatſächlich 
beſchlußfähig iſt, nach 10 Minuten bei der Ab⸗ 
ſtimmung aber nicht mehr. Jeder, der dieſe Bahn 
— nn men —— ] 

Die Lichtheilkünſtler unſerer Zeit thun 
gern ſo, als hätten ſie die Heilkraft des 
Lichtes entdeckt. Aber ſchon im 18. Sabre 
hundert heilte der große deulſche Arzt Hufe⸗ 
land durch Licht, und der große franzöſiſche 
Chemiker Lavoiſier ſchrieb dem Lichte eine 
ebenſo große Bedenlung für die Geſundheit 
zu, als der reinen Luft. 

Der Menſch gehört zu den Lichtgeſchöpfen, 
er kann Finſterniß auf die Dauer nicht er⸗ 
tragen. Das menſchliche Gehirn iſt ein 
Lichtorgan, welches in der Nacht ſchläft und 
des Lichtreizes der Sonne bedarf, um wieder 
völlig zu erwachen. Menſchen die lauge Zeit 
in dunklen Räumen gehalten werden, ver⸗ 
kümmern an Körper und Geiſt. Viele Menfchen 
find ſchon durch zu lange, gewaltſame Licht⸗ 
entziehung in dunklen Kerkern wahnſinnig 
geworden. 

Das Sonnenlicht ſtimmt den menſchlichen 
Organismus zu größerer Nerventhätigkeit, 
zur höheren Neaktionskraft, zur freudigeren 
Seelenſtimmung, Menſchen, die den Tag zur 
Nacht und die Nacht zum Tag machen, die 
leben naturwidrig und büßen es früher oder 
ſpäter durch ſchwere Leiden oder frühzeitigen 
Tod. Das Licht iſt der uneutbehrlichſte Reiz 
für das Nervenleben. Menſchen können ohne 
Licht ebenſo wenig gedeihen wie die Pflanzen. 
Pflanzen ohne Licht kennen keine grüne Farbe, 
keine Blütenpracht, ſondern nur bleiche matte 
Farben. Bleich iſt auch der Menſch, der zu 
viel in der Dunkelheit oder auch nur im 
Dämmerlicht lebt, und hätte er ſelbſt die 
reinſte Luft in ſeinen Räumen. Licht und 
Luft ſind wie Zwillinge, ſie müſſen immer 
zuſammen ſein, wenn die Geſundheit ſtetig 
bleiben ſoll. N 


betritt, wird die Verantwortung daffir zu über⸗ 
nehmen haben — es iſt das ein eruftes Wort! 
— wenn der Parlamentarismus nicht diejenige 
Entwickelung nimmt, welche alle Freunde des 
Parlamentarismus wülnſchen. 

Abg. Richter: Das Haus iſt ſchon faſt die 
ganze letzte Zeit hindurch beſchlußunfähig geweſen, 
und ſo auch geſtern. (Lebhafter Widerſpruch rechts.) 
he ich geſtern die Auszählung beautragte, hatte 
ich mich vergewiſſert, daß nur 177 Mitglieder an⸗ 
weſend waren. Wir find beſchlußunfähig, weil 
uns keine Diäten gewährt werden. (Rufe: Sehr 
richtig! rechts Lachen.) Sorgen Sie doch, wenn 
Sie ein Geſetz durchbringen wollen, dafür, daß Sie 
in genügender Zahl hier ſind! Wenn ein Geſetz⸗ 
entwurf hier im Hauſe 300 Anhänger hat, dann 
ſollten Sie doch dafür ſorgen können, daß 200 an⸗ 
weſend ſind! Irgend eine allgemeine Erklärung 
iiber das was wir zu thun beabſichtigen oder 
nicht, lehne ich grundſätzlich ab. Thun Sie, was 
Sie zu thun wünſchen. Ihr Schickſal wird Sie 
daun umſo raſcher ereilen. (Beifall links. Lachen 


rechts. 
N äußert ſich nochmals in ähnlichem 

une. 

Abg. Dr. Barth: Herr Lucke will aus meinen 

Worten herausgehört haben, daß wir unſererſeits 


eine Obſtruktion ins Auge gefaßt hätten. Ich habe] hab 


ſo etwas nicht im Traume angedeutet. Ich habe 
nie an eine unlautere Obſtruktion gedacht. 

Abg. Lucke: Ich halte jedenfalls nach alledem 
meinen Antrag aufrecht. 

Präſident Graf Balleſtrem: Ich muß mein 
tiefſtes Bedauern darüber ausſprechen, daß, nach ⸗ 
dem noch nicht eine Viertelſtunde vergangen iſt, 
ſeit die Vertranensmänner des Hauſes ſich mit 
mir geeinigt haben, hier eine ſolche Störung ein⸗ 
tritt, (Lebhafter Beifall links.) 

Abg. Lucke: Und ich muß ebenſoſehr mein 
Bedauern ausdrücken darüber, daß die Linke es 
geſtern verſtanden hat, die Berathung der Breun⸗ 
ſtener zu verhindern. Deshalb halte ich meinen 
Antrag aufrecht. e 

Abg. Richter: Ich habe geſtern, als ich die 
Beſchlußfähigkeit anzweifelte, uur dem Vorſchlag 
zur Geltung verholfen, den der Herr Präſident 
ſelbſt gemacht hatte. Nur durch Anzweiflung der 
Beſchlußfähigkeit, die geſtern den ganzen Tag über 
nicht vorhauden war, wurde es möglich, der 
Aukorität des Präſidenten Geltung zu verſchaffen 

Präſident Graf Balleſtrem: So dankbar ich 
auch ſtets dem Abg. Richter für ſeine Unterſtützung 
ſein werde, ſo werde ich doch auch ſtets meine Auto⸗ 
rität ſelbſt zu wahren wiſſen. (Beifall rechts.) 

Abg. v. Levetzow: Geſtern haben ſich jeden ⸗ 
falls wieder bei der Zählung eine Anzahl Herren 
anf der Linken entfernt, um die Beſchluß⸗ 
unfähigkeit umſomehr zu ſichern. Wenn ſo etwas 
öfter auf jener Seite geſchieht, ſo dürfen Sie ſich 
nicht wundern, daß wir auch zu dieſem Mittel 
schreiten. (Heiterkeit links.) Was aber jetzt den 
Antrag Lucke aulaugt, jo möchte ich doch bitten, 
es bei dem Vorſchlage des Präſidenten zu belaſſen. 

Hiermit ſchließt die Geſchäftsordnungsdebatte. 
Als über den Antrag Lucke, die Petitionen vor⸗ 
weg zu berathen, abgeſtimmt werden ſoll, zweifelt 
Abg. Lucke die Beſchlußfähigkeit an. 

Die Zählung ergiebt die Anweſenheit von nur 
193 Abgeordueten. Das Hans iſt alſo beſchluß⸗ 
unfähig. Der Bräfivent ſetzt (es iſt Punkt 2½ Uhr) 
die nächſte Sitzung au auf 2 Uhr 45 Minuten mit 
e Weiterberathung der Zucker- 
vorlage. 0 


184. Sitzung am 6. Mat 2¼ Uhr. 
Die erſte Berathung der Zuckervorlage 
wird ſortgeſetzt. 6 ; 2 
Abg. Barth (freiſ. Ban): Die Konvention 
ſei Schon ſeit vollen zwei Monaten in ihrem Wort 
laute bekannt. Die Nothwendigkeit, unſer Zucker⸗ 


Die Sonne allein iſt es, die uns das 
zum Leben und Gedeihen nöthige Licht ſpendet. 
Mit dem Licht kommt auch die Wärme zur 
Erde nieder. Das Licht iſt als die Urquelle 
des Lebens zu betrachten, indem ſich unter 
ſeinem Einfluß aus den Pflanzen der Sauer⸗ 
ſtoff, auch Lebeusluft genannt, entwickelt. 
Der Sauerſtoff aber iſt deshalb ein für das 
Leben unentbehrlicher Stoff, als nur durch 
ihn die Ernenerungsprozeſſe, durch die unſer 
Leben unterhalten wird, zuftande kommen. 
Das Sonnenlicht iſt es, welches der Luft das 
Ozon verleiht, jenen Stoff, der die kranken 
Lungen heilt, der die Miasmen in der Luft 
tödtet. So erklärt es ſich auch, daß die 
moderne Heilkunſt die ſchreckliche Lungen⸗ 
ſchwindſucht nicht mehr durch Arzneien, 
ſondern nur durch Luft und Licht heilt. 
Besonders im Anfang der böſen Krankheit iſt 
dieſe Behandlung vom beſten Erfolge begleitet. 

Es iſt läugſt bekaunt, daß das Sonnen⸗ 
licht, allein ſchon durch ſein Daſein, den 
thieriſchen Stoffwechſel beſchleunigt. Der 
jüngſt verſtorbene große Hygieniker Petten- 
kofer zu München hat die Thatſache feſt⸗ 
geſtellt, daß die Menge der ausgehauchten 
Kohlenſäure mit dem Lichte wächſt, und 
daß ſie ihre niedrigſte Grenze in der Dunkel⸗ 
heit erreicht. Die Mäſtung gelingt daher 
beſſer im Dunkeln als im Sonnenſchein, aber 
dieſe Art Mäſtung iſt zu verwerfen, es iſt 
eine Art krankhafter Fettbildung. Fleiſch von 
Weidevieh iſt dem ſolcher Maſtthiere vom 
geſundheitlichen Standpunkte aus vorzuziehen. 
Aber darauf wird meiſtens nicht geachtet, 
wenn das Fleiſch nur zart iſt, das iſt dem 
Gourmand die Hauptſache. Geſunde Lebens⸗ 
verrichtungen aber bedürfen und verlangen 


1. Beilage zu Nr. 107 der „Thorner Preſſe“ 


ſteuerſyſtem zu ändern, liege längſt klar zu 
Tage. Wer geſtern die Rede des Reichskanzlers 
hörte, mußte geradezu erſtaunt darüber ſein, wie 
dieſelbe gewiſſermaßen um Enutſchuldigung, um 
Verzeihung dafür bat, daß die Regierung die 
Konvention abzuſchließen ſich erlaubt habe. Der 
Ton dieſer Rede hätte vielmehr der der Be⸗ 
friedigung darüber fein müſſen, daß es endlich 
gelungen iſt, die Konvention zu erreichen und 
damit das Prämienſyſtem endlich zu beſeitigen. 
Nicht um eine Nachgiebigkeit gegen England kann 
es ſich hier handeln; England hat vielmehr ein 
Opfer gebracht, indem es jetzt auf unseren billigen 
Zucker verzichtet. Griffen wir da nicht mit beiden 
Händen zu, ſo werde, zumal Frankreich ſich 
das ſicher ſofort zu nutze machen würde, 
eine noch nicht dageweſene Kriſis ſiber unſere 
Zuckerinduſtrie hereinbrechen. Für ſpäter wiſuſchen 
wir ſelbſtverſtändlich eine noch weitere Herabſetzung 
der Zuckerkonſumſtener; aber wir denken nicht 
daran, etwa ſchon jetzt eine überſtürzte Herab⸗ 
ſetzung zu fordern, auf welche die Regierung viel ⸗ 
leicht wegen der jetzigen ungünſtigen Finanzlage 
nicht eingehen würde. 

Stgatsſekretär Graf Poſadowsky weiſt die 
Vorwürfe zuriick, welche der Vorredner gegen die 
Regierungen wegen des Geſetzes von 96 gerichtet 

abe. Das Haus habe damals — leider — inbe⸗ 

zug auf die Kontingentirung ganz etwas anderes 
beſchloſſen, als die Regierung vorgeſchlagen habe. 
Dieſe habe 14 Millionen Grundkontingent vorge⸗ 
ſchlagen, das Haus 17 Millionen beſchloſſen. 
Außerdem habe das Haus die unter beſtimmten 
Vorausſetzungen von der Regierung vorgeſchlagenen 
Beſclage zum Kontingent verdoppelt. Dieſen 
Beſchlüſſen des Hauſes ſei die Ueberproduktion 
zu verdanken geweſen. Dem Prämienſhſtem ferner, 
welches Barth ſo verurtheile, ſei es allein zu ver⸗ 
dauken, daß wir jetzt dieſe Konvention haben ab⸗ 
ſchließen können. Was unn dieſe Konvention 
aulange, fo habe das Haus auſcheinend die Ab⸗ 
ſicht, dieſelbe einer Kommiſſion zu überweiſen. 
Davon bitte er abzuſehen; denn die Konvention 
könne doch uur angenommen oder abgelehnt 
werden. Man ſage: die Regierung ſolle in der 
Kommiſion noch Sachverſtändige hinzuziehen. 
Aber dieſe haben ja doch ganz verſchiedenartige 
Jutereſſen, je nachdem fie Rübenbauer oder Zucker⸗ 
fabrikanten oder Raffinadeure ſeien. Scheitere 
die Konvention hier, jo würden wir in England, 
Amerika, Indien, überall differenzirt. In Eugland 
könnten wir eines Zollzuſchlags von 13—14 Mk. 
pro Doppelzentner gewiß ſein. Redner legt die 
aus ſolcher Differenzirung unſeres Zuckers für 
unſere Induſtrie und Rübenbau drohenden ſchweren 
Gefahren dar. Die Konvention dagegen ſichere 
uns die Fortdauer unſeres Exports und die 
Herabſetzung der Verbrauchsſteuer eine Zunahme 
des inneren Kouſums. Er begreife daher nament⸗ 
lich nicht, wie ſich die Landwirthſchaft hier kom⸗ 
biniren köune mit den Intereſſen der Juduſtrie, 
der Raffiuadeure, des Kartellverbandes, der der 
Laudwirthſchaft überhaupt jo gut wie nichts ge⸗ 
nutzt habe. Die Freunde der Laudwirthſchaft in 
dieſem Hauſe möchten bei ſolcher Sachlage doch 
lieber einen raſchen Entſchluß faſſen und die Kon⸗ 
vention glatt annehmen. (Beifall links.) 

Abg. Dr. Paaſche (natlib.) iſt zwar für Au⸗ 
nahme der Konvention, aber ſo groß ſei die Ge⸗ 
fahren für den Fall der Ablehnung, denn doch 
nicht, daß wir die Konvention ſo ohne weiteres 
glatt annehmen müſſen. Durch das 96 er Geſetz 
ſel erreicht worden, daß jetzt ſelbſt Fraukreich ſich 
gezwungen geſehen hat, der Konvention beizutreten. 
Jedenfalls müſſen doch die Beſtimmungen des 
neuen Zuckerſteuergeſetzes, die Frage der Höhe 
der Konſumſtener, der Aufhebungder Kontingenirung 
gründlich geprüft werden. Eine Verſchleppung 
werde damit von ſeinen Freunden nicht beabſichtigt. 
Auch eine ſtürmiſche Herabſetzung der Konſumſteuer 


Licht. Es iſt eine bekannte Sache, daß der 
Meuſch bei Sonnenſchein ein ganz anderer, 
fröhlicherer iſt als bei trübem Welter. 

Man ſpricht in der Hentigen Zeit viel 
von elektriſcher Behandlung und rühmt deren 
Erfolge. Dieſe elektriſche Behandlung kann 
man billiger und beſſer haben durch die 
Sonnenſtrahlen, beſonders im Frühjahre. 
Im Sounenſtrahl iſt Licht, Wärme und 
Elektrizität innig vereint, daher auch ſeine 
wunderbare Heilkraft. 

Ganz beſonders empfindlich reagirt der 
kindliche Organismus gegen das Licht. Das 
iſt natürlich, es geht ihm wie der jungen 
Pflanze, die nach Licht und Wärme ſtrebt. 
Ein Geneſender erhält ſeine Kräfte ſchueller 
wieder, wenn er ſich täglich von der Sonne 
kann beſcheinen laſſen. Auch in einem 
ſonnigen Zimmer erholen ſich die Krauken 
weit ſchueller als in einem dunkeln. Die 
Wohnung liegt daher am geſundeſten nach 
Oſten oder Süden. 

Ein bekümmertes Gemüth wird durch 
nichts ſchneller und ſicherer geheilt, gekräftigt 
und beruhigt als durch einen Anfenthalt in 
ſonniger Gegend oder durch eine Reiſe bei 
herrlichem Sonnenſchein. Eine ſolche Reiſe ver⸗ 
ſchiebt man aber nicht bis zur heißen Jahres⸗ 
zeit, die beginnt man an herrlichen Frühlings⸗ 
tagen. 

Zum Glück für die leidende Menſchheit 
findet der Aufenthalt im Walde bei ſchöner 
Jahreszeit immer mehr Anklaug. Ganze 
Familien ziehen hinaus in die Wälder oder 
auf bewaldete Höhen, wie unſer Vaterland 
deren ſo viele hat. Alle finden Erquickung für 
Körper und Geiſt in den duftigen Wäldern 
und kehren neugeſtärkt in die Heimat zurlick. 


Tr 


dächten feine Freunde nicht, aber man müſſe doch 
überlegen, ob man nicht die Steuer um etwas 
mehr als 4 Mk., vielleicht um 8 Mk. herabſetzen 
könne, ohne Schädigung der Finanzen, um den 
Konſum noch weiter zu fördern. 

Direktor im auswärtigen Amte v. Koerner 
führt noch aus, Sachverſtändige ſeien auf dentſcher 
Seite vor Abſchluß der Konvention in ausreichen⸗ 
dem Maße gehört worden. 

Abg. v. Komierowski (Pole) befürwortet eine 
ſorgfältige Prüfung der Vorlage, da die Noth der 
Laudwirthſchaft im Zunehmen ſei. = 

Staatsſekretär v. Thielmann legt zunächſt 
dar, daß in der Konvention gegen die Gefahr 
nverſtickter Prämien“ ſeitens anderer Länder 
Garantieen gegeben ſeien. Was die Kommiſſion 
anlauge, jo liege die Beſorguiß nahe, daß die Be⸗ 
rathuugen in derſelben einen ebento laugſamen 
Bons. nehmen könnten wie in der Zolltarif⸗ 

zmiſſion. R 

ggg. Graf Bernſtorf-Uelzen (Welfe), Graf 
Limburg ⸗Stirum (konſ.), und Liebermann 
v. Sonnenberg (Autiſemit) treten für kom⸗ 
miſſariſche Berathung ein. 1 

Die Vorlage wird gegen Freiſinnige und 
Sozialdemokraten an eine beſondere Kommiſſion 


verwieſen. 5 S 

Dienſtag 3. Juni: zweite Berathung des 
Saccharinſteuergeſetzes; Weiterberathung des 
Branntweinſtenergeſetzes in dritter Leſung. — 


Schluß 5 Uhr. 


Parlamentariſches. 


Die Zolltarifkommiſſion des Reichstages 
berieth am Dienſtag die Poſition Mineralöle und 
nahm ſie ſchließlich in der Faſſung der Vorlage 
au, alſo: Petroleum ꝛc. 10 Mk., andere Oele 6 Mt. 
Gleichzeitig wurde nachſtehende vom Abg. Gamp 
(freit.) beantragte Reſolution angenommen: „Mit 
Rückſicht auf die Erklärungen des Vertreters der 
perhündeten Regierungen inbezug auf die Zollſätze 
in Poſition 237 keinerlei vertragsmäßige Verbind⸗ 
lichkeiten anderen Staaten gegenüber eingehen zu 
wollen, die verbündeten Regierungen zu erſuchen, 
mit möglichſter Beſchleunigung in eine Erwägung 
darüber einzutreten, ob nicht durch Einführung 
verſchiedener Zollſätze für Rohpetroleum und ge⸗ 
reinigtes Petroleum die Schaffung einer inländi⸗ 
ſchen Raffinerieinduſtrie geboten iſt und einen dies⸗ 
bezüglichen Geſetzentwurf dem Reichstage vorzu⸗ 
legen.“ Eudlich wurde beſchloſſen, falls das 
Plenum ſich am Dienſtag noch nicht vertagt, Mitt⸗ 
woch noch eine Sitzung abzuhalten, vertagt ſich 
jedoch das Plenum am Dienſtag. ſo tritt die 
Kommiſſion erſt am 27. Mai wieder zuſammen. 
— — —— — — —— HB TREE 


Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 

Die über 50 Jahre beſtehende Fantaſie ; 
wollwagreufabrik M. Teichmann in 
Leobſchütz (Oberſchleſ.) hat die Zahlungen 
eingeſtellt. Die Firma hat in den letzten Fahren 
aruße Verluſte in England. Spanien und Rumä⸗ 
nien gehabt. Die Paſſiven betragen 718 000 Mk., 
deuen an Aktiven nur 198 000 ME. gegenüberſtehen. 
Hauptbetheiligt find Spinnereien und Wollhändler 
mit Beträgen bis 40 000 Mk. 


Provinzialnachrichten. 
Culmſee, 5. Mai. (Verſchiedenes.) Am geſtrigen 
Sonntag Nachmittag unternahm der hieſige 
Kriegerverein einen Uebungsmarſch. Um 3 Uhr 
nachmittags verſammelten ſich die Kameraden an 
der Poſt recht zahlreich. Unter Vorantritt der 
Kasprzewskiſchen Kapelle maſchirte der Verein, 
deſſen Vorſitzender Herr Bürgermeiſter und Ober- 
leutnant a. D. Hartwich an dieſem Marſche auch 
theilnahm, über Glauchan nach Bildſchön, wo ein 
kleiner Aufenthalt gemacht wurde. Von hier aus 
ging es im Schritt und mit Gefang nach Hermanns⸗ 
dorf. Im Kahles'ſchen Lokale daſelbſt verweilten 
die Kameraden in fröhlichſter Stimmung bis gegen 
Abend. In liebenswürdiger Weiſe hatten Herr 
Oskar Welde und Herr Kamerad Henſchel Wagen 
nach dort geſchickt, mit denen ſoviel Kameraden 
als die Wagen aufnehmen konnten, nach Culmſee 
zurückführen. — Der Jünglingsverein macht am 
Himmelfahrtstag einen Ausflug nach Lulkau. — 
Am Sonnabend haben dem Schäfer Rüſtau in 
Culmſee die Frauen G. und W. von hier 65,40 
Mark geftohlen. — Auf der Strecke zwiſchen 
Culmſee und Bildſchön iſt geſtern Nachmittag 
eine Maſchine entgleiſt. Wie der „C. Anz.“ hört, 
wollte der Führer der verunglückten Maſchine 
mit dem um 3 Uhr 5 Minuten von Culmſee nach 
Graudeuz abgehenden Zuge mithalten, wodurch 
die Eutgleiſung herbeigeführt wurde. Verunglückt 
iſt niemand, auch die Maſchine ſcheint wenig be⸗ 
ſchädigt worden ſein. Damit im Verkehr keine 
Störung eintritt, werden die Paſſagiere an der Un⸗ 
glücksſtelle umſteigen müſſen. f 
e Brieſen, 5. Mai. (Drainagearbeiten in Arnolds⸗ 
dorf. Bericht über die Erfolge der Stierkör⸗ 
ordnung.) Die Ausführung der genoſſenſchäftlichen 
Drainagearbeiten in Arnoldsdorf hat begonnen. 
Arbeitsunternehmer iſt Herr Landmeſſer Toſch in 
Krotoſchin. Es ſollen etwa 400 Hektar mit einem 
Koſtenaufwande von 70 000 Mk. drainirt werden. 
— Herr Viehzuchtinſtrukteur Raſch hat einen Be⸗ 
richt über die günſtigen Erfolge der Stierkör⸗ 
ordunng im hieſigen reife veröffentlicht, in welchem 
er die allgemeine Einführung des Körzwanges als 
eines der wünſchenswertheſten Mittel zur Förde⸗ 
rung der Rindviehzucht in Weſtpreußen bezeichnet. 
Culm, 4. Mai. (Gegen die Beſetzung der hier 
eingerichteten zweiten Pfarrſtelle) durch Herrn 
Pfarrer Böckler⸗Putzig find keine Einfpriiche er» 
hoben. Der Zeitpunkt der Ueberſiedelung des 
Pabel 5 B. hierher iſt noch nicht endgiltig 
eſtgeſetzt. x 
Marienburg, 5. Mai. (Radfahrergautag.) Der 
Frühlahrsgantag des Gaues Weſſpreußen des 
dentſchen Radfahrerbundes fand heute in Marien⸗ 
burg zugleich mit dem 10jährigen Stiftungsfeſt 
des Marienburger Radfahrervereins ftatt. Für die 
Wanderfahrt nach Tiegenhof und an die Touren⸗ 
fahrer für & und 12⸗Stundenfahrten im Jahre 
1901 wurden Auszeichnungen vertheilt. Der Rad⸗ 
fahrerverein Grandenz erhält eine Auszeichnung 
vom Magdeburger Bundestage. Sportliche Ver⸗ 
anſtaltungen während des Sommerhalbiahres 
1902 ſollen ſtattfinden: 6⸗ſtündige Fahrten von 
mindeftens 110 km., 12 ſtündige Fahrten von 
mindeſtens 200 km. Dieſe Leiſtungen werden mit 
Ehrenurkunden bedacht. Mit ſilbernen Medaillen 
brämiirt werden: Gſtündige Tourenfahrten von 
mindeſtens 185 km. und 12 ftindige Tourenfahrten 
bon 225 km. Fahrer über 35 Jahre haben 10 Proz. 
mäßigung. Eine Pinofttahrt unternimmt der 
au am 18. und 19. Mai über Chriſtburg nach 


Br.-Holand und dem oſtpr. Oberlande. Der 2. 
Santag wurde zum 13. Juli nach Zoppot verlegt. 
Für den 3. Auguſt iſt ein Bezirkstag in Neumark 
Weſtpr. in Ausſicht genommen, ferner 2 Wander⸗ 
fahrten nach Culm und Pr.⸗Stargard. Ein 100⸗ 
km. Straßenrennen findet Mitte September nach 
Garnſee ſtatt. Zu Bundesabgeordueten wählte die 


Verſammlung die Herren Schäfer⸗Graudenz und P 


Vollmeiſter⸗Elbing, zu Stellvertretern die Herren 
Kranſe und Fiſcher in Dauzig. Statt des bisheri⸗ 
gen Ganfahrwarts Bönig, der fein Amt nieder⸗ 
gelegt hat, wurde Herr Fiſcher vom „Cito“⸗Danuzig 
gewählt. Für den Gan ſoll ein einheitliches Lieder⸗ 
buch beſchafft werden. Nach der Gauſitzung fand 
im Geſellſchaftshauſe ein Feſtmahl ſtatt, bei dem 
Herr Laudrath Freiherr Seufft von Pilſach das 
Wohl des Kaiſers ausbrachte. Den Preiskorſo 
durch die Stadt eröffneten Herolde in altdeutſcher 
Tracht. Es betheiligten ſich an dem Wettſtreit 10 
Vereine. Den 1. Preis errang der Bicheletteverein⸗ 
Danzig, den 2. Preis „Cito“⸗Danzig, den 3. Preis 
„Tonrenklub“⸗Graudenz. Bei dem Saalfahren 
wirkten acht Vereine mit. Preiſe erhielten 
„Tourenklub“⸗Grandenz, Bicheletteverein⸗Dauzig, 
der Verein Schwetz, Verein Grandenz und Verein 
Marienwerder und Einhaus⸗Danzig. Ball beſchloß 
das gut gelungene Feſt. 

Danzig, 6. Mai. (Verſchiedenes.) Für den ver⸗ 
ſtorbenen Prinzen Georg von Preußen haben ver⸗ 
ſchiedene königliche und ſtädtiſche Gebäude ihre 
Flaggen auf Halbmaſt gehißt. — Das nenerbante 
Kanonenboot „Pauther“ macht heute von hier aus 
ſeine erſte Ausreiſe nach Kiel und tritt von dort 
nach Vervollſtändigung der Ansrüſtung die Weiter⸗ 
fahrt nach Düſſeldorf an; daſſelbe nimmt anf 
Befehl des Kafſers während der Rheinfahrt eine 
Abtheilung höherer Seeoffiziere an Bord. Die 
niederländische Regierung hat geſtattet, daß das 
Kanonenboot und das ihn begleitende Kaiſer⸗ 
torpedoboot „Sleipner“ im Hoek von Holland ein⸗ 
laufen und durch die niederländischen Binnenge⸗ 
wäſſer nach Düſſeldorf fahren können, wo ſie 
während der Ausſtellung ſtationirt ſein werden. 
— Die internationale Katzenausſtellung, die vom 
Bund für Katzenſchutz, Zucht und Pflege in 
München veranſtaltet wird, iſt am Sonntag im 
Gewerbehauſe eröffnet worden. Wie kürzlich in 
Königsberg, ſo iſt auch dieſe Ausſtellung mit den 
verſchiedenſten Katzen aller Länder beſchickt. Neben 
der Augorakatze, der ſiameſiſchen Serailkatze, der 
Knotenſchwanzkatze von der Juſel Man find ge⸗ 
ſtreifte Räderkatzen, graue Rieſenkatzen und Haus⸗ 
katzen, die zumtheil aus Danzig, Königsberg, 
Stettin, Hannover, München, Wolfsratshauſen, 
Paris und London ſtammen, vertreten. — Beim 
Putzen der Uhr am Artushofe ſtürzte der Glaſer 
Miller ab und erlitt einen Schädelbruch, der ſeinen 
Tod herbeiführte. — Ans der Mottlan wurde am 
Sountag die Leiche der ſeit einiger Zeit ver⸗ 
ſchwundenen 20 jährigen Tochter des Werkmeiſters 
Ludwig gezogen. Das junge Mädchen ſoll aus 
Liebeagram den Tod gejucht haben. 

Bromberg, 4 Mai. (Todesfall. Oſtdentſcher 
Freihandſchützenbund.) Herr Generalkommiſſions⸗ 
präſident Müller, der kürzlich hierher verſetzt 
worden ift, hat einen ſchweren Verluſt zu be⸗ 
klagen; ſeine Gattin iſt geſtern nach längerem 
Leiden in Dresden geftorben. — Hier fand eine 
Hauptverſammlung des vftdentichen Freihand⸗ 
ſchützenbundes ſtatt. Es wurde beſchloſſen, das 
Bundesſchießen in den Tagen vom 13. bis 14. Mai 
hier abzuhalten. Ferner wurde beſchloſſen, neben 
dem Freihandſchießen ein „aufgelegtes Meiſter⸗ 
ſchaftsſchießen“ zu veranftalten, an welchem ſich 
ſämmtliche Gilden bezw. Schützenvereine Oſtdeutſch⸗ 
lands betheiligen können. 5 

Miloslaw, 4. Mai. (Ueber ein Brandungllick). 
bei dem zwei Mentchen ums Leben kamen, wird 
berichtet: Auf dem zur Herrſchaft Miloslaw ge⸗ 
hörigen Vorwerke Chruſtowo brannte nachts ein 
mit Stroh gedecktes Einwohnerhaus total nieder, 
wodurch vier Familien in Mitleidenſchaft gezogen 
wurden. Die Arbeiterfrau Wozniak, ſowie ein 
11 jähriges Mädchen, die in das brennende Haus 
liefen, um noch etwas zu retten, ſind mitverbrannt. 
Beide Leichen fand man ſtark verkohlt unter den 
Trümmern. : 

Poſen, 5. Mai. (Verſchiedenes.) Nachdem ſich 
die Arbeitgeber in der Mehrzahl geweigert hatten, 
den im Januar von der Vereinigung der Maler 
und Auſtreicher für Poſen beſchloſſenen Arbeits⸗ 
und Lohntarif anzuerkennen, hat Sonnabend Abend 
ein großer Theil der hieſigen Maler und An⸗ 
ſtreicher die Arbeitsbücher zurückverkaugt und i 
in den Streik eingetreten; bis heute Mittag waren 
332 Mann ansitändig. Ueber die Streikenden 
wird ſeitens der Vereinigung die ſtreugſte Kontrole 
geübt. Nach Mitlheilnng des Komitees dürfte 
von Seiten der Arbeitnehmer ein Nachgeben nicht 
zu erwarten ſein, zumal der Streikunterſtützungs⸗ 
fonds bereits bis eine Dauer von 22 Wochen über 
die nöthigen -Baarmittel zur Uuterſtützung der 
Streikenden verfügt. Außerdem ſollen weitere Zu⸗ 
wendungen von anderen Vereinigungen in Aus⸗ 
ſicht ſtehen. Die Arbeitnehmer werden am Mitt⸗ 
woch zu einer eingehenden Berathung zuſammen⸗ 
treten. Am Donnerſtag ſoll alsdann eine Unter 
handlung der beiderſeitigen Kommiſſionen ſtatt⸗ 
finden. — Die fünf polniſchen Gymugſtaſten in 
Gueſen wurden, wie der „Lech“ berichtigend mit⸗ 
theilt, nicht ausgewieſen, ſondern nur vom Beſuch 
der Auſtalt vorläufig ſuſpendirt. — Vermißt wird 
ſeit dem 2. d. Mts. der 19 Jahre alte Handlungs⸗ 
gehilfe Leonhard Neuftadt von hier. Man nimmt 
au, daß N. ſich ein Leid zugefügt hat. 
r —— — —L——ẽ —— 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 8. Mai. 1901 Gefecht zwiſchen 
Deutſchen und Chineſen weſtlich von Kalgau. 
Die Türken nehmen Volo. 1889 Wiſſmann ev 
obert bei Bagamojo das befeſtigte Lager Buſchiris. 
1852 Londoner Protokoll. Schleswig-Holftein den 
Dänen ausgeliefert. 1849 Revolutionäre Erhebung 
in Düſſeldorf, Elberfeld, Breslan. 1837 Prins 
Albrecht von Preußen, Regent von Braunſchweig. 
1832 * Rud. Kneiſel zu Königsberg. Bekannter 
Theaterſchriftſteller. 1794 Hinrichtung Antoine 
Lavoiſiers in Paris. Berühmter Chemiker. 1429 
Sieg Jeanned' Ares über die Engländer bei Orleaus. 
1360 Frieden zu Bretiguh zwiſchen Frankreich und 

1D. x 
7 1901 Eiſenbahnunglück in Ludwigs⸗ 
hafen. 1873 f John Stuart Mill. Beriſhmter engl. 
Nationalökonom. 1870 7 Prinz Friedrich von 
Württemberg. 1864 Seegefecht bei Helgoland 
zwiſchen Dänen und Oeſterreichern 1850 * Herzog 
Konſtantin von Oldenburg. 1848 Kapitulation der 
Polen bei Bardo. 1843 Auton von Werner zu 
Frankſurt a. O. Hervorragender Hiftorienmaler, 
1805 + Friedrich von Schiller. 1781 Friedrich 


ft |ichreitet_ immer weiter nach 


Strupe in Neuſtadt in Sachſen. Begründer der 
künſtl. Mineralwaſſerfabrikation. 1760 + Mitolaus 
Graf von Zinzendorf zu Herrnhut. Stifter der 
evangeliſchen Brüdergemeinde. 1737 * Chriftoph 
von Koch zu Buchsweiler. Verdient um die Wieder⸗ 
herſtellung der Straßburger Univerfität. 1688 
Ra, Wilhelm der Große Kurfürſt zu 


5 Thorn, 7. Mai 1902. 

— Berionalien) Der Regierungsaſſeſſor 
Dr. jur. Rottländer zu Altona iſt dem Landrathe 
des Kreiſes Marienburg im Regierungsbezirk Dauzig 
zur Hilfeleiſtung in den laudräthlichen Geſchäften 
a rc 
. Der Gerichtsaſſeſſor Dr. Kaſimir Szymauski 
in Danzig iſt unter Entlaſſung aus 5 Juſtiz⸗ 
ans ‚Die ee bei dem Amts⸗ 

5 n Danzig und dem Landgeri . 
aelafien none. r elften 
. Dem Förſter a. D. Hermann Doebel zu 
im Kreiſe Schwetz, bisher in Chnvlotterthan R 
5 N Krouenorden vierter Klaſſe verliehen 
vorden. 

E Berjonalien von der Poſt.) Poſt⸗ 
direktor Willecke in Allenftein iſt vom 1. Juli 
d. Js. nach Berlin zur Leitung des dortigen Poſt⸗ 
amts 17 (Schleſiſcher Bahnhof) verſetzt. 

— (Die Vereinigung oſtdentſcher 
Handelskammern) hielt am Freitag im 
Sitzungsſgale der Breslauer Handelskammer eine 
Sitzung ab. Vertreten waren die Handelskammern 
zu Bromberg, Kottbus, Görlitz, Hirſchberg, Landes⸗ 
hut, Lauban, Liegnitz, Oppeln, Poſen, Sagan, 
Schweidnitz, Soran, Thorn und Breslau. Zum 
erſten Punkt der Tagesordnung: Reviſion der 
Kreisordnung mit dem Ziele beſſerer Vertretung 
von Haudel, Gewerbe und Juduſtrie wurde fol⸗ 
gende Reſolntion gefaßt: „Die Vereinigung oſt⸗ 
deutſcher Handelskammern ſtellt prinzipiell die 
Repiſionsbedürftigkeit der Kreisorduung für die 
öſtlichen Provinzen der preußiſchen Monarchie im 
Sinne einer gerechten Vertheilung der Laſten und 
Rechte feſt und beauftragt die Handelskammer in 
Sorau mit der Abfaſſung einer Petition an die 
Regierung, in welcher aufgrund der von der 4. 
Tagung der Vereinigung betonten Geſichtspunkte 
und einer bezüglichen Enquete jener Ueberzeugung 
Ausdruck gegeben werden ſoll.“ Dieſe Petition ſoll 
aber zunächſt den einzelnen Kammern zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung vorgelegt werden. Der zweite Bera⸗ 
thungsgegenſtand betraf die Drganifation einer 
Vereinigung zur Bekämpfung von Schiffsdieb⸗ 
ſtählen und Hehlerei im Stromgebiete der Oder 
mit ihren Nebenflüſſen. Dieſe Angelegenheit ſoll 
noch weiter vorbereitet werden. — Wegen Zufam⸗ 
menſetzung und Befugniſſe der Bezirkseiſenbahn⸗ 
räthe ſoll es bei den Beſchlüſſen verbleiben, die 
der Ausſchuß des deutſchen Handelstages in ſeiner 
letzten Sitzung gefaßt hat. — Ueber Abänderung 
der neuen Beſtimmungen der Gewerbeordnung 
betreffend die geſetzliche Mindeſtruhezeit der An⸗ 
geſtellten in offenen Verkaufsſtellen in Gemeinden 
mit mehr als 20 000 Einwohner (8 1390 Abfatz II 
Gewerbeordunng) wird den einzelnen Kammern 
empfohlen, mit Einzelanträgen au den deutſchen 
Reichstag heranzutreten, um die Wirkung dieſer 
geſetzlichen Beſtimmungen in den verſchiedenen 
örtlichen Kreiſen feſtzuſtellen und darzulegen. 

— (Haus⸗ und Grund beſitzerverein.) 
In einer geſtern Abend im Lokale von Moebius 
(TCulmerſtr.) abgehaltenen Vorſtandsſitzung wurde 
aufs neue die Frage der Gas- und Waſſermeſſer⸗ 
miethen einer Beſprechung unterzogen und die Ab⸗ 
ſchaffung dieſer Miethen in Thorn für ein dringendes 
Erforderniß erklärt, da ſie als ſehr drückend und bei 
den Ueberſchüſſen, die ſowohl von der Gas⸗ wie 
Waſſerwerksverwaltung erzielt werden, als nicht 
gerechtfertigt zu erachten find. Es wurde beſchloſſen. 
ſich in dieſer Sache in einer Eingabe mit aus⸗ 
führlicher Begründung an Magiſtrat und Stadt⸗ 
verordnete zu wenden. Weiter wurde mitgetheilt, 
daß der diesjährige Verbandstag des Zentralvereins 
im Auguſt in Berlin ſtattfinden wird und daß die 
Beſchickung deſſelben ſeitens des Thorner Vereins 
erwünſcht wäre. Ein Beſchluß darüber ſoll ſpäter 
erfolgen. Schließlich wurde für die nächſte Zeit 
En Mitgliederverſammlung mit Vortrag in Aus 

enommen. 

25 (Himmelserſcheinung . sung 
Der Frühling ft wieder da — an Leb t i 
Natur vom interſchlafe, neues Leben regt ſich 
überall! Unſere Lebensſpenderin, die Sonne, 

ach Norden vor. Am 
1. Mai ſteht fie 15 Grad nördlich vom Aequator, 
erhebt ſich alſo am Mittage bis zu 53 Grad über 
unſern Horizont. Am 31. Mai iſt fie bis zu 22 
Grad nördlich vom Aequator vorgerückt; fie er⸗ 
reicht daun am Mittage eine Höhe von 60 Grad. 
Der Bogen, den das Tagesgeſtirn über unſerem 
Horizonte beſchreibt, wird immer größer. Am 
1. Mai geht die Sonne um 4.22 Uhr auf und um 
7,20 Uhr unter, der Tag danert alſo 15 Stunden. 
Am 31. Mai findet der Sonnenaufgaug bereits 
um 3,34 Uhr, der Sonnenuntergang dagegen erſt 
um 8,08 Uhr ſtatt, daß Tagesgeſtirn verweilt daun 
mithin 16%, Stunden bei uns. Den treuen Be⸗ 
gleiter unſerer Erde, den bleichen Mond, 1 5755 
wir bei Beginn des Monats im net 
Er nimmt dann weiter ab und iſt = 100 ai als 
Neumond unſern Blicken entzogen. Er ſteht dabei 
fo nahe dem einen Schnittpunkte ſeiner Bahn mit 
der Ekliptik, daß er für einen Theil der Erdober⸗ 
fläche vor die Sonne tritt und eine partielle 
Sonnenfinſterniß hervorruft. Die Sichtbarkeit 
derſelben int jedoch auf Neuſeeland und den füd- 
lichen Theil des großen Ozeans beſchränkt. Nur 
ein Siebentel des Sonnendurchmeſſers bleibt neben 
der ſchwarzen Mondſcheibe ſichtbar. Wenige Tage 
nach dem Neumond zeigt ſich unſer Trabant bei 


5 Sonnenuntergang als ſchmale Sichel am Weſt⸗ 


himmel und nimmt dann wieder ſchuell zu. Er 
fleht am 14. Mai im erſten Viertel und zeigt uns 
am ee 0075 ir 2 81 75 Ri 115 11 7 2 8 
wieder älfte ſeiner eibe beleuchtet; er 
ſteht im letzten Viertel. 0 : 


Podgorz. 5. Mai. (Kriegerverein.) Am Som 
abend abends fand im Vereiuslokale eine gut 
beſuchte Verſammlung ftatt, die durch den Vor⸗ 
ſitzenden Herrn Leutnant Koſch mit einem drei⸗ 
maligen Hurrah auf Se. Majeſtät den Kaiſer er⸗ 
öffnet wurde. Auf der Tagesordnung der Verſamm⸗ 
lung waren nur ganz interne Punkte verzeichnet, 
die ſämmtlich erledigt wurden. Zum Schluſſe ber 
richtete Herr Dr. Horſt, der Leiter der Sanitäts⸗ 
kolonne, über die Thätigkeit dieſer Kolonne. Er 
führte aus, daß ihm ſehr wenig Zeit zur Verfü⸗ 
gung ſtehe, er aber dieſe wenige Zeit ſehr gern 
dem Krlegerverein bezw. Sanitätsfoloune widme. 
Herr Dr. H., der mit Leib und Seele bei der 


Sache iſt, wünſchte daun, daß ſich noch mehrere 
Kameraden an den Uebungen der Sanitätskolonne 
betheiligen möchten. Nachdem Herr Dr. H. ſeinen 
Bericht erſtattet hatte, empfahl Herr Leutnant 
Koſch den Kameraden dringend den Anſchluß an 
die Sauitätskolonne. Es wurde noch beſchloſſen, 
am Mitlwoch abends 8 Uhr im Vereinslokale 
eine Vorſtandsſitzung, ſowie zu gleicher Zeit eine 
Uebung der Sanitätskolonne abzuhalten. (P. A. 


— — — Y —— n mama m] 
Aus der Luft gewonnener 
Stickſtoffdünger. 


Eine Erfindung von unberechenbarer 
Wichtigkeit ſcheint nach Mittheilungen des 
angejehenen Agrikulturchemikers Geheimen 
Raths, Profeſſors Dr. Paul Wagner in 
Darmſtadt geglückt zu ſein, nämlich die 
billige Bereitung eines 20 Prozent Stickſtoff 
enthaltenden Pflanzendüngers unter Bindung 
und Nutzbarmachung des Luftſtickſtoffs. Die 
Erfindung lag ſeit einiger Zeit gewiſſermaßen 
in der Luft, — ein im vorliegenden Falle 
doppelt zutreffendes Bild, da ſie im weſent⸗ 
lichen aus der Luft ſchöpft; denn man konnte 
aus Andeutungen, die in der letzten Jahres⸗ 
verſammlung der dentjchen Landwirthſchafts⸗ 
geſellſchaft fielen, bereits entnehmen, daß in 
den Kreiſen der Agrikulturchemiker und-Bak⸗ 
teriologen große Hoffnungen auf die Löſung 
des Problems beſtanden. Nun hat vor 
wenig Tagen der eingangs genannte Gelehrte 
in dem von der deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
geſellſchaft verauſtalteten vierten Lehrgauge 
für Wanderlehrer zu Eiſenach ziemlich details 
lirte Augaben über die neue Erfindung ge⸗ 
macht. 

Geheimer Rath Waguer ſchloß feinen 
Vortrag über „Phosphorſäure⸗, Kali⸗, Kalk⸗ 
und Stickſtofffragen“, ungefähr wie folgt: 
„Hier anknüpfend laſſen Sie mich zum 
Schluß noch eine wichtige Frage berühren: 
die Sorge um deu Stickſtoff. Zurzeit kaufen 
die deutſchen Landwirthe für 75 Millionen 
Mark Salpeterſtickſtoff und für 35 Millionen 
Mark Ammoniakſtickſtoff, um den Stickſtoff⸗ 
bedarf der Pflanzen zu decken. Die Sal⸗ 
peterquelle ſoll nach 30 oder 40 Jahren ver⸗ 
ſiegt fein, die Ammoniakquelle wird fort⸗ 
dauern und nach 30 bis 40 Jahren vielleicht 
noch reicher fließen als jetzt; aber ſie kann 
den Ausfall nicht decken, denn auch der 
Stickſtoffbedarf wird ſich von Jahr zu Jahr 
ſteigern. Nun aber ſchwimmen wir ja in 
einem Meer von Stickſtoff. Achtzig Pro⸗ 
zent der atmoſphäriſchen Luft beſtehen aus 
Stickſtoff. Es kommt nur darauf au, ihn 
chemiſch zu binden, und dazu giebt es ja 
Mittel und Wege. 

Zunächſt werfen wir unſere Hoffuung auf 
die Bakterien. Die ſtickſtoffſammelnden Bak⸗ 
terien ſind zwar nicht für durchgreifende 
Arbeit eingenommen, ſie geben ſich der Ruhe 
hin, ſobald die Schmetterlingsblütler ſich 
anderweit Stickſtoff beſchaffen können. Nur 
wenn Noth da iſt, nur wenn Hunger nach 
Stickſtoff eintritt, fangen ſie an zu arbeiten. 
Dr. Hiltuer hat ſogar gefunden, daß es 
innerhalb der gleichen Bakterienarten faule 
und fleißige giebt und daß die Faulheit erb⸗ 
lich ist. Er will verſuchen, nur die fleißigen 
zur Reinzucht zu verwenden und die Hülſen⸗ 
fruchtfelder mit dieſen zu bevölkern. Auch 
für die Nichthülſenfrüchte iſt es ja nicht 
ausgeſchloſſen, daß man ihnen die Beihilfe 
von Bakterien noch einmal zuwenden kaun. 
Allein wenn dieſe Arten Bakterien vielleicht 
noch träger ſind als die Hülſenfruchtbakterien, 
vielleicht auch nur dann arbeiten, wenn 
Stickſtoffhunger da iſt, ſo würde für intenſive 
Kultur nicht viel von ihnen zu erwarten ſein. 
Jedeufalls iſt es gut, uns nicht auf die Bak⸗ 
terien allein zu verlaſſen, um den Stickſtoff 
der atmoſphäriſchen Luft uns dienſtbar zu 
machen. 

Wir miſſen uns noch nach anderen Mit⸗ 
teln umſehen, den Luftſtickſtoff zu fangen, 
womöglich aus dem Stickſtöff der Luft ein 
Stickſtoffdüngemittel herzuſtellen. Es iſt 
auch ſchon gelungen; allein die Herſtellungs⸗ 
koſten ſind immer noch weitaus zu hoch ge⸗ 
weſen. Doch es iſt wieder mehr Hoffnung 
da, das Verfahren ſoweit zu verbilligen, daß 
es lohnend iſt. Jedenfalls iſt dieſe Auges 
legenheit ſoweit gediehen, daß man ſich ſchon 
mit uns in Verbindung geſetzt und uns einen 
neuen, aus der Luft gewonnenen Stickſtoff⸗ 
dünger zu Verſuchen zur Verfügung geſtellt 
hat. Der Dünger beſteht aus Kalk, Kohle 
und Stickſtoff. Er enthält reichlich zwanzig 
Prozent Stickſtoff, es fragt ſich uur noch, ob 
die Pflanzen ihn mögen. Vielleicht finden 
ſich Bakterien, die ihn den Nutzpflanzen zu⸗ 
bereiten. Mehr kaun ich beute noch nicht 
hierüber ſagen, doch ich halte die Sache für 
ausſichtsvoll.“ 


Die Birke. 


een (Nachdruck verboten.) 
Am Rande des dunkeln Zannemvaldes 
ſteht im lichten Frühlingsſchmuck die Birke, 
wie eine Braut im Atlasgewand, Krauz und 
Schleier im Kreiſe ernſter, älterer Verwandten. 
Kein Waldbaum zeigt fo deutlich die Aumuth 


und Lieblichkeit des Frühlings wie die Birke, 


die „hellſchimmerude“, wie ihr Name nach 


dem Altdeutſchen lautet. So iſt fie auch von 
jeher ein Frühlings⸗ und Freudenbaum ge⸗ 
weſen. Noch aus heidniſcher Zeit ſtammt die 
Sitte, einen Maibaum im Dorfe aufzupflanzen. 
Ward dazu auch anfänglich eine Tanne er⸗ 
ſehen, ſo errang doch bald die Birke dieſen 
Ehrenplatz, und vom erſten Mai, dem ge⸗ 
heimnißvollen Walpurgistag, wurde die 
Frühlingsfeier auf Pfingſten verlegt. 

Ju vielen Gegenden unſeres Vaterlandes, 
vornehmlich in Weſtfalen, werden zum Feſt 
Kirchen und Wohnhäuſer mit Birkenmaien 
geſchmückt, und in der Nacht pflanzt der 
junge Burſche dem Mädchen, das er liebt, 
eine junge Birke unters Fenſter. Bei dieſem 
Brauch findet man ſtellenweiſe den feinen 
Zug, daß nur einer unbeſcholtenen, ſittſamen 
Jungfrau eine ſolche Ehrung dargebracht 
wird. An dieſe Maienſpende knüpft ein 
kleines Lied an: 

Zur Zeit der Gefpenfter, 

Beim Mondenſchein, 

Da pflanzt' ich vors Fenſter 

Dir grüne Mai'n. 


Heut müſſen wir ſcheiden, 
Der Morgen iſt gran; 
Ich geb' dir voll Leiden 
Ein Blümelein blau. 


Doch ſtrahlt einſt die Sonne 
Am Mittag ſo klar, 

Flecht ich dir mit Wonne 
Ein Kränzlein ins Haar. 

Auch der Walperzug in Erfurt und der 
Mairitt in Hildesheim find Frühlings⸗Volks⸗ 
feſte geweſen, bei denen die Birke eine Haupt⸗ 
rolle ſpielte. Und ſie iſt auch aller Ehren 
werth. Wie ihre edle Schweſter im Süden, 
die Palme, ſtellt ſie alles, was ſie hat, in 
den Dienſt der Menſchen. Sie giebt ihr 
Holz zu Nutz⸗ und Bauzwecken, die Rinde 
zur Herſtellung von Geräthen, die Wurzeln 
zu Pfeifenköpfen. Verbrannt liefert die Rinde 
den Birkentheer, der dem Juchtenleder Ge⸗ 
ſchmeidigkeit und Duft verleiht; die Reiſer 
helfen als Beſen und Ruthen zur Reinlichkeit 
und zur Kinder⸗Erziehung. Sogar Wein 
liefert die Birke im Frühjahr, wenn man 
ihren Stamm aubohrt. Und daß fie von 


Dichtern viel gefeiert wird, iſt auch begreiflich. 


militärärztliche Bildungsweſen. 


Mag man ſie um der gefleckten Rinde 
willen ſcherzend mit der Giraffe verglichen 
haben, andere Angen ſehen in ihr eine Marmor⸗ 
geſtalt im Grünen. Wie oft verleiht ein Teich 
mit einigen Birken einer reizloſen Gegend 
einen maleriſchen Punkt, wie freundlich haben 
Birken in Juduſtrie⸗Gebieten graue, todte 
Aſchenhaufen in grüne Baumhügel verwandelt! 
Leicht beſchwingt fliegt der Birkenſame an 
ſtarren Bergwänden empor, wurzelt genüg⸗ 
ſam in einer Spalte, und bald ſchüttelt droben 
eine junge Birke ihr grünes Haar, wie ein 
Kind, das verwegen geklettert iſt. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Nach Meldung aus London iſt der bekannte 
Novelliſt Frands Bret Harte in Camberly 
geſtorben. 5 

Berlin, 5. Mai. Der außerordentliche Pro⸗ 
feſſor au der hieſigen Univerſität, Direktor der 
Poliklinik für Ohrenkrankheiten, Geheimer Medi⸗ 
zinalrath und Generalarzt a. D. Trautmann 
iſt geſteru Abend geftorben. Er war außerdem 
dirigirender Arzt der Abtheilung der Charité für 
Ohrenkranke und Mitglied des wiſienſchaftlichen 
Senats der Kaiſer Wilhelmsakademie für das 


Berlin W, Charlottenſtraße 23. 


Bekanntmachung. 


Nachdem von den Zentral = Poſt⸗ 
verwaltungen, die in der Zeit vom 
1. Jaunar bis 31. Dezember 1901 
borſchußweiſe gezahlten Unfall ⸗Ent⸗ 
ſchädigungen liquidirt und die Rech⸗ 
nungen zum Abſchluſſe gelangt find, 
iſt der Betrag berechnet worden, 
welcher auf jeden Betriebsnuter⸗ 
nehmer der Weſtpreußiſchen land- 
wirthichaftlichen Berufsgenoſſenſchaft 
zur Deckung des Geſammtbedarfs 
entfällt und die Heberolle aufgeſtellt. 

Die Heberolle über die feitens der 
im Stadtkreiſe (Sektionsbezirke) Thorn 
anſäſſigen Genoſſenſchaftsmitglieder zu 
entrichtenden Beiträge ſowie die der 
Stadtgemeinde Thorn als Genoſſen⸗ 
ſchaftsmitglied durch den Kreisaus⸗ 
ſchuß überſandte Heberolle liegen zur 

nficht der Betheiligten in unſerer 
Steuerhebeſtelle (Kämmerei⸗ 
Nebenkaſſe, Rathhaus 1 Treppe) 
gem. 8 111 des Geſetzes vom 36. 
Juni 1900, betreffend die Unfallver⸗ 
ſicherung der in land» und forſtwirth⸗ 
ſchaftlichen Betrieben beſchäftigten 
Perſonen während 2 Wochen und 
zwar vom S. bis 21. Mai d. Is. 
in den Dienſtſtunden aus. 

Thorn den 6. Mai 1902. 


Der Stadtausſchuß. 
Bekanntmachung. 


An Erlegung des Beitrags für den 
Einkauf erkrankter Dienſtboten und 
Lehrlinge mit 3 Mark, Handlungsge⸗ 
hilfen und Lehrlinge mit 6 Mark au 
das Kalenderjahr 1902 wird hier⸗ 
durch mit dem Bemerken erinnert, 
daß nach den Einkaufsbedingungen 
das Abonnement als fortgeſetzt gilt 
wenn nicht zuvor bis Neujahr Ahr 
meldung erfolgt iſt. 

Thorn den 4. März 1902. 

Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armeuſachen. 

Unterricht in Fröbelſchen Hand: 
urbeiten zu erziehlichen oder beruf 
lichen Zwecken ertheile. Glare Rothe, 
lag „Vorſteherin, Gerechteſtraße 

II, Ecke Neuſtädt. Markt. 

Empfehle mich als 


perfekte Kochfrau. u 
Lowe Nag art 24. 


Ri 7 Heirath vermittelt 
61 6 h 6 Frau Krämer, Leipzig 
Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. 
— — ae ie 
6 * 
Ver leiht 
einem Unternehmer (Wiltwer) 4300 
Mark Baugelder zur 2. Stelle hinter 
2700 Mk. bis zum 1. Dezember gegen 
eine wöchentl. Theilzahlung von 300 
Mark und eine Vergütung von 300 
ark? Das zu erbauende Gebinde 
85 mit 28 000 Mek. bei einem Mieths⸗ 
ine — * ar veranschlagt. 
ath zu dieſem Zwecke nicht 
2. gichloſſen. Gefl. Anerb. unter K. 
800 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


3500 Mark 


werden auf ein neues maſſives Haus⸗ 
Grnudſtück zur 1. ec 
eherverſ. 14869 Mk., Miethe 440 
a Auerbieten unter A. W. 36 
ie Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


Gl m, d u Morgen and 


Vage — zu leihen geſucht. 
L. Nadersohn, 


Im: M-Zarpen bei Graudenz. 
wagen Grundstück 
iſt im ganzen oder . 13, 
verkaufen. M. Kruse, u fofort zu 
bi 7 f Sekte. 12. 
„ Ein Lor ol ccf 
guter Lage, umſtänd en 
zu haben. Zu ira, billig 
Mellienſtr. 122, im Laden. 
77 Truppenfromme 


1 
Reitpferde 
= verleiht 
8 — Neltinſtitut. 
3 


—. 


2 8 


7 


Einkauf 


von alten Kleidungsſtücken, 
Betten, Möbeln. Zahle wie bekaunt 
die höchſten Preiſe. Empfehle mich 
gleichzeitig in vorkommendem Falle 
als Auktionator und Taxator für 


Nachläſſe u. ſ. w. 
Naftaniel, Schuhmacherſtr. 24, I. 


hat billig zu verkaufen 
J. Kubasiak, 
Mocker, Krummeſtraße 4. 


Repoſitorium nebſt Tombank 

zur Bäckerei, und Gaseinrichtung iſt 

zu verkanfen. Zu erfragen 
Gerberſtr. 14, I. 


Umzugshalber 
ſtehen Bettſtellen, Tiſche, Stühle, 
Spinde u. ſ. w. zum Verkauf bei 
Lohn, Mocker, Mauerſtraße 9. 


Herrenfahrrad, 
faſt nen, billig zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen bei M. Suchowolski, 

Seglerſtr. 31. 


Trebe 


giebt ab Viktoria⸗Brauerei, 
Katharinenſtr. 4. 


Drehrolle z. verk. Bäckerſtr. 31. 


Gelegenheitskauf. 


Honigkuchen, Kakao, Chokolade, 
Kakes, Konfekte, Bonbons, 
Fruchtsäfte, Attrappen  ete. 


werden zu Engros-Preiſen 


Schuhmacherſtr. 24 


bis Ende Juni ausverkauft. 


Lose 


zur 8. Wohlfahrts⸗Geldlotterie, 
Ziehung vom 27.—31. Mai, Haupt⸗ 
gewinn 100000 Mk., a 3,50 Mk.; 

zur Königsberger Pferdelotterie, 
Ziehung am 28. Mai, Hauͤptge⸗ 
winn 1 kompl. 4 ſpäunige Doppel- 
Kaleſche, & 1,10 Mark 

zur 24. Marienburger Pferde⸗ 
lotterie, Ziehung am 10. Juni er., 
Hauptgewinn 1 kompl. elegante 
Eqnuipage mit 4 Pferden, à 1,10 Mk. 

zur weſtpreußiſchen Pferde⸗Ver⸗ 
loſung zu Brieſen Weſtpr., 
Ziehung am 10. Juli er., Haupt⸗ 

rn = Equipage mit 4 Pferden, 

k. 


zu haben in der 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 
1 frdl. m. Zim. ſof. z. v. Gerſteuſtr. 6. 


Sochberrichnftliche Wohnung, 


Etage, 7—9 Zimmer und Loggia, 
reichlichem Zubehör, Pferdeſtälle und 
Remiſe zu vermiethen. 

P. Gehrz, Mellieuſtr. 85. 
Wepaſſen auch als Sommerwohnung 
paſſend, für 60 Thlr. von ſofort 
zu vermiethen. 
Curth, Gärtnerei, Mocker, 
Thornerſtr. 38. 


5 bis 8 Zimmer, 


mit allem Zubehör, auf Wunſch auch 
Pferdeſtall, ſogleich oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. Näheres Mellienſtr. 74, 
im Laden. 


Kleine Wohnung, 


2. Etage, 1 Zimmer, Kabinet und 
Küche, für 190 Mk. jährlich, von ſo⸗ 


fort oder 1. Juni zu vermiethen. 


W. Wolff, Hundegaſſe 7. 


Altſt. Markt 29 


it eine Wohnung, 2. Etage, zum 
April zu vermiethen. Näheres 
A. Mazurkiewicz. 


Pferdeſtall 


für 2 Pferde, Wagenremiſe und 
Burſcheuſtube von ſofort zu vermiethen 
Bromb. Vorſtadt, Schulſtr. 18. 


S 
2. 


Mannigfaltiges. 


(Selbſtmord auf Poſten.) Am 
Pulverthurm bei Gerwiſch erſchoſſen aufge⸗ 
funden wurde der dort Poſten ſtehende 
Musketier Gerloff von der 8. Kompagnie 
des in Magdeburg garniſonirenden Jufan⸗ 
terieregiments Nr. 26. Der tödtliche Schuß 
war in die Kehle eingedrungen, ſodaß man 
aus der Art der Verletzung zweifellos auf 
Selbſtmord ſchließen kann. Das Motiv iſt 
unbekannt. Uebrigens ſollen bei dem ein⸗ 
ſamen Pulverthurm in den letzten Jahren 
nicht weniger als fünf Selbſtmorde auf 
Poſten begangen worden ſein. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng und die mit 
ihr verbündete The Bradstreet Company halten 
ihre bewährte Orgauiſation der Geſchäftsweft 
empfohlen. Beide Juſtitute beſchäftigen in 147 
Geſchäftsſtellen einige tauſend Augeſtellte. Tarif 
und Jahresbericht in allen Bureaus poſtfrei. Die 


Oberleitung der Auskunftei befindet ſich 


BROMBERG 1902. 
Gewerüg- . Saniläls-Aussiellung Ä 


veranstaltet vom 55 
Verbande der freiwilligen Sanitätskolonnen der 
nördlichen und östlichen Provinzen Preussens 


== 7. bis 16. Juni. — 


Klasse A: Gewerbe, Industrie 

und Kunstgewerbe. 
B: Landwirthschaft. 
C: Sanitätswesen. 


29 


99 


r l 


N n 


J e e 
82 IS 
7 8 Zur Ausführung von 


Erd-, Maurer- und Zimmerarheiten, 


Anfertigung von 


Bauzeichnungen, Kostenanschlägen u. Taxen, 


ſowie 


Herstellung: kompletter Bauten 


empfiehlt ſich 


Gaul Sieg, 


1 — . 
EEE 

7 7 

— — 


2 
70 


Tanilie 


1 


A 
I 


205 Baugewerksmeiſter, a 
Thorn III, Mellienstr. Nr. 94, Telephon Nr. 286. 4 
7118 DR — 


Bau⸗Sachverſtändiger der Weſipr. Fener⸗Sozietät. 


4 


8 San 
2 8 x 1 
222 x 8 ie 
SE SL St St a 8 J U ES UNE 8 8 1 2 21 
” ZN 2 N BIS N an“ ara 9 


G 
Alle wissen es 


Metall- Putz- Glanz 


Filiale 


n 


School, 
Altst. 


5 45 Markt 8. 
In Dosen & 10 Pf. überall zu haben. Prospekte 
Fabrikanten: ar in Se 
2 1 & de. Berlin NO. b bei Herrn 
TEE ö BETEN EEE Golembiewski 
#4 zu haben. 


6 Kling, dsh. J. 


N Unifor mmützen, Lieferung in 2 Stunden. b 
Unifor m en, tadellose Ausführung. 
Militär - Effekten, uniangreiches Lager 


Umtausoh und Renovirung von Effekten. 


Wanderer-Fahrrad 


erhielt auf der Weltausstellung in Paris 1900 von X 
sämmtlichen ausgestellten deutschen Fahrrädern \ 


allein den Grand Prix. 
Walter Brust, Thorn. 


Vertreter: 


miethen. 


Nur für kurze Zeit! 


Oelgemälde⸗Okaſton! 


Aus der bekannten Breslauer Kunſthandlung kommen 


5 BEE cn. 160 werthvolle Oelgemälde 2 


Breiteſtraße 30, im Hauſe des Herrn Kotze. 


Gemälde in eleganten Goldrahmen von 20 Mark au bis zu den BKL 
beſten Meiſtern. 55 
Freie Beſichtigung ohne Kanfzwang erbeten. 


3 


n-Universal-Nähmasehinen 


Samilien » Berfandt 
Bernstein & Comp., 


Königsberg, Kneiph. Langgasse 44. 
u: 
The Berlitz 
nach der berühmten Methode. 
Nur Nationallehrkräfte. 


Der Schüler ist von der ersten Stunde an ge- 
zwungen, sich in der fremden Sprache auszudrücken. 


zum ſchleunigſten Ausverkauf 
THOR 


l. 


ans Bresla 


Gartenmöbel, Gartengeräthe, 


RNaſen⸗Mäher 


empfehlen billigſt 


Tarrey & Mroczkowski, 


Eiſenhandlung, Altſtädt. Markt 21. 


mit den vollkommenſten und ſinuxeichſten Apparaten 
zum Stopfen, Sticken, Säumen, Kappen, 
Soutachiren und Schunranmühen. 


Einfachſter Mechanismus. 


Vorzüglicher Perlſtich. 
Leichteſter geräuſchloſer Gang. 
Unbegrenzte Dauer. 
5 Jahre Garantie! 
-Maſchine 55 Mark. 


Danzig, Elbing, 
P u” 


Bromberg, Thorn. 
= — ne 2% 2 4 


. —— 


DaF RR 


Franzisise 


nglisel, Russiseh, 


Ueber 200 mit einander verbundene Schulen, 


Verzinktes Drahtgeflecht, 

Drahtkrampen, verzinkt und blank, 

Zaundraht, ſchwarz und verzinkt, 
Stacheldraht — Rabitzgewebe 


offeriren billigſt 
Tarrey & Mroczkowski. 


— EEE EEE EEE TESTER. 
1 gr. und 1 kl. Laden und HR 
1 


kleine Stuben von ſofort billig zu 
vermiethen Neuſtädt. Markt 24. 


Gut möblirtes Zimmer 
nebit Kab. z. verm. Bacheſtr. 15, 5 . 
Möbl. Zimm. mit Kaffee z. der⸗ 


erzberg, Seglerſtr. 7, J. 


Frdl. mob. Zimm. m. ſep. Eing. 
l. z. verm. Coppernikusſtr. 39, III. 


1 gut möbl. Balkonzim. m. Kab · 
v. 1. Juni bill. z. v. Culmerſtr. 26, II. 


Möbl. Wohnung mit Burſchen⸗ 


elaß zu vermielhen Gerſteuſtr. 11. 
N. Wohn, u. B. 7 d. Bankftr. 4. 


Sonder- Offerte 
f an ® Sy. II | ® 
ür Plingst- Woche! 
Waschselde . den eutzüdendſten Streifen Meter 0,99 Mk. Herren-Anzüge n er 18,00 Mk. 
Waschblousen S und Steine vor 0,00 Mk. Herren-Paletots 3:4 Senne Fedde ms Sic l, 00 Mk. 
Err ee 5" "nme 9.99 Mk 
| Kostümröcke i Neher aue beben Alaks, ort 4 50 Mk. Knaben-Anzüge HT 6. teten ent: u Set 3, 50 M. 
| Letzt erschienene Neuheiten St. Deren, Sea ae 500 Mk. Stoff-Belnklelder ser uns unter, erprobt tätige Ouatititen 4,00 Mk. 
dupons g,  ehkätise weiße Samenzinterröne 2,20 MK. | Gardinen Sika Ste, we und keene, mm 37 pf. 


Korseites großes Lager, neue Formen, vorzüglich paſſend er 0,90 Mx. Sonnenschirme ene Chinés und wundervollen 1,85 A. 


Herren-, Damen- und Kinder-Wäsche, Oberhemden, 
Serviteurs, Kravatten, Glac&ehandschuhe. 


Harquisen und Zeitstoffe, 


Naturgraue Leinen und Drells. Buntgestreifte 
Goeper-Drells. Marquisenfranzen ete. 
Imprägnirte wasserdichte Segeltuche, 

Feinfädiges Leinen für $taubpläne 


empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt Nr. 23. 


Uniformen 


in mustergiltiger 
und 


Ausrüstungsstücke 


in sorgfältigster Ausführung 
empfiehlf 


. Doliva, 5 


der Strumpfſtrickerei 


ist nicht das billigste, aber das beste Rag! 


Darum wählt jeder vorsichtige und erfahrene Sportsmann die 
berühmte Marke „Brennabor“, 


Saat- und Ackereggen, Eine und Mehrſchaarpflüge, 
8 en Kartoffelhänfelpflüge, Getreide, 
Kleeſäe⸗ und Drillmaſchinen, 


Hachmasthinen Meal J. l. d. J. 


ſowie alle ſonſtigen 9 5 und Geräthe für die Landwirth⸗ 
ſchaft in gediegenſter Ausführung zu billigſten Preiſen empfiehlt 
und unterhält reichhaltiges Lager 


Maschinenfabrik 


R. Peters, Zulm. 
= Berkaufsftelle: 15 
5 1 Bromberg, Danzigerſtraße. 


25 


Laden 


TE e 


> en all' 


Mb l Soiegal- und Polsterwaaren - Handlung 


Schillerstrasse? THOR N  Schillerstrasse 7 


empfiehlt ihre 


grossen Vorräthe zu billigen Preisen. 
beste 3 unter Garantie. I 


im Laden Baderſtr. 7 


RR. R 
“TO/SUIIg nz SI9S HAnayuom 5 


mit auch ohne Burſcheugelaß 


Dalſtraße 24, 


geec eee ee e 
A 


222222 
Waldſtraße 29 ſind zwei Woh⸗ 
en von zwei Zimmern, Küche 


Burſchengelaß. 


333: 33233 
ohmung, Großer Laden, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Visitenkarten 


Lithographie 
100 Stück 2 Mark. 
Justus Wallis, 
Papierhandlung. 


werden neugeſtrickt und Pr in 


vermiethet zum 1. Oktober er. 
A. Stephan. 


Im neu erbauten Hauſe Bader⸗ 
ſtraße 9 ſind verſchiedene Woh⸗ 
nungen und 1 Laden ſehr preis⸗ 
werth von ſofort zu vermiethen. 
Näheres bei Herrn ae Brzeski 


2 
2 
Re 
8 
x 
3 
5 


Winklewski- Thorn, 


3 


Braunbier, 


in altbekaunter vorzüglicher 855 


= Nur ächt und unter Garantie mit nebenstehender Schutzmarke. lität, jeden Dienſtag und Freitag. 
i 4 — Vertreter: Viktoriabrauerei &. m. b. l. 
| hun, Intl ).R. E. Oskar Klammer Thorn IH. ee cr 
3 eit über 20 Jahren innegehabten 


Jef se Kal Ane 


zu ders 
miethen Gerechteſtr. 30, IL r. 


Bromberger aan 
Elage. 


Herrſchaftliche a, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Badeſtube, großen 
Balkon und ſonſtigem Nebeugelaß, 
ſowie Pferdeſtall, Wagenremiſe und 


ng; 6 3 Bi Burſ 6 lösche @efmärst Ei eh 1, Bell: NT? i 

und Zubehör, ſofort zu vermiethen. immer, Burſchengelaß, zum 1. eſte ec tslage, von ſofort z. ver⸗I zu vermiethen . Preus 

Auch Eingang Mein äfraße 64. zu vermielhen Gerechteſtr. 21, pt.] miethen. A. Kotze, Breiteftr. 30. Für ruhigen Miether pafjend, 
ann reihe Se RE RB Sr — —— Ge re er | 


2. Beilage zu Nr. 107 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 8. Mai 1902. 


Erlöſt. 
Eine Himmelfahrts⸗Geſchichte von K. Lubowski. 
(Nachdruck verboten.) 


Graue Nebelſchleier woben ſich, regen⸗ 
ſchwer und trübe um das Häuſermeer der 
Großſtadt und hüllten die junge, ſchlanke 
Mädchengeſtalt in dem ſchlichten Schweſter⸗ 
gewande dicht ein. Schweſter Urſula hatte 
keine Zeit Betrachtungen über den feuchten 
Maimorgen anzustellen, ſonſt würde fie ſich wohl 
inmitten ihrer düſteren Gedanken geſagt haben, 
daß, wie auch die Fülle goldnen Sonuen⸗ 
lichts die wallenden Nebel zerſtreut, der 
liebe Herrgott durch ein lichtes Freuden⸗ 
meer von Glück die dunkeln Schatten in der 
verſchiedenen Menſchen Leben verſcheuchen 
kann. Wie hatte die Oberin heute morgen, 
als ſie ihr die Pflege bei dem einzigen, 
unglücklichen Kinde des reichen Kommerzien⸗ 
raths von Wilde übertrug, doch geſagt: „Hart 
werden, Schweſter Urſula, Zähne zuſammen⸗ 
beißen!“ Ach, wer das könnte! Noch hatte 
fie es nicht gelernt, — wenn fie die Aermſten 
der Armen, denen das Glück geſunder Glieder 
verſagt war, pflegte, und wenn auch der 
2 und der ſchmerzgewöhnten Kranken das 
Wehklagen zu unterdrücken gelernt hatte, — 
aus den Augen da brach zu den böſen Zeiten 
doch die gauze Qnal der Erdenlaſt hervor! 
Daraus ſprach das jammernde Bewußtſein, 
tauſendmal leiden zu müſſen, um einmal in die 
ſtillen Hallen der Schmerzloſigkeit einzugehen. 

„Nr. 21,“ murmelte Urſula 
vor ſich hin und blieb dae 
Villa ſtehen, deren Vorhalle, von ſtolzen 
Säulen getragen, mit Palmen aller Art ge⸗ 
ſchmückt war. Alſo hier war's! 

„Karl Heinz von Wilde, 14 Jahre alt, 
Anguſtſtraße 21 wohnend, von den Folgen der 
engliſchen Krankheit gelähmt,“ las ſie auf 
dem kleinen Täfelchen, das ſie aus der Taſche 
gezogen hatte und auf dem die Oberin 
Namen, Wohnung und Kraukheit des Pflege⸗ 
befohlenen für die Schweſtern zu vermerken 
pflegte. 

Sie zog die Klingel und ließ ſich durch 
den Diener in das Kraukenzimmer führen. 
Rothes Licht erfüllte den Raum und that 


5 — ihren gefunden Augen weh. Sie zog die 
rhänge 


urpurnen „ die es v i 
haſtig zurück und ließ durch — 


Feuſter die fenchte, warme Maienluft hin⸗⸗ 


einſtrömen. Ein „Ach“ der Erleichterung 
klang aus einer Ecke des Zimmers zu ihr. 
Sie wandte ſich um und ging leiſen Schrittes 
auf das Bett zu, in deſſen weißen, ſpitzen⸗ 
beſetzten Kiſſen ein abgezehrtes Menſchen⸗ 
kind lag. Das Geſichlchen war von ſo durch⸗ 
ſichtiger Bläſſe, als hätte es der Todesengel 
bereits geküßt, nur in den tiefen, klugen 
Augen, die mit dem Ausdruck der Verklärt⸗ 
heit au dem Geſicht der jungen Schweſter 
hingen, pulſirte das Leben. Er faßte ihre 
Hände und ſchaute ſie lange an; die Schön⸗ 
a des weichen Antlitzes, das fich in warmer 

Ne 3 ihn neigte, gewann ſein Herz im 
Sturm! „Liebhaben“ flüſterte er leiſe und 
preßte ſeine Lippen auf ihre Hand. 

„In Schweſter Urſulas Augen ſtieg etwas 
heißes, naſſes auf. Sie küßte den Knaben 
auf die Stirn und lehnte ihr Haupt zart an 
das ſeine. Wie fie, das elternloſe Geſchöpf, 
ſich nach einer Hand ſehnte, welche die ihre 
in Liebe erfaßte, ſo würde es dem mutter⸗ 
loſen Kinde hier auch wohlthun. Irgendwo 
muß doch die Liebesfülle eines jungen, 
heißen Herzens unterſchlüpfen können. 
So gingen die Tage ſchnell dahin! Der 
zunge Aſſiſtenzarzt aus dem Krankenhanſe, 

em auch Schweſter Urſula angehörte, kam 
— e Morgen zu dem kleinen Patienten! Nicht, 
als ob menſchliche Kunſt es vermocht hätte, 
em ſiechen Kinde nene Kraft und Geſund⸗ 
a einzuflößen, nein — der Vater von Karl 
dein wünſchte es jo! Fernſtehende Meuſchen 
Zug derten ſich über den ſchwermuthsvollen 
reichen o dem Geſicht des hochgewachſenen, 
zu dem nung, Wer aber um ſeine Liebe 
auch den Gilgen Kinde wußte, der kannte 
Zeichen dort ai der ſcharf und hart jene 
mittag, mit — eaben halte. Jeden Nach⸗ 

kam Hockenſchlag der fünften 
Stunde er herein 
Schweſter Urſula und ſetzte ſich, neben 


zune 
Wenn dann die Anfälle a ben 


der kleine Körper wand 11 

jauk der Männerkopf k 

berab. „Warum, Herrgott.» ſtöhnte er läßt 

10 — 8 leiden! Allen Reichthum gäbe 
erne hi i 

ar des 3 mein Kind mir geſund 


bei 8 Urfula hielt den kleinen Kranken 


mmer häufiger werdenden Aufälleul M 


feſt in ihren Armen. Sie fühlte, daß dem 
ringenden Körper der ſtarke Halt und die 


Nähe der Liebe wohlthaten. „Hart werden!“ 


murmelte fie manchmal’ leife dabei vor ſich 
hin, während ihr die hellen Thräuen aus 
Und ſie wiſchte die 
klaren Tropfen fort und machte ſich hart 
Wenn aber Karl Heinz 
in ſchmerz⸗ und fieberfreien Augenblicken den 
abgezehrten Arm um ihren Hals zu ſchlingen 
verſuchte und leiſe flüſterte „ich hab' dich ſo 
lieb“, dann verſauk der künſtliche Aufbau 
und das junge, heiße Herz 
jubelte leiſe, daß es doch jemand auf der 
weiten Welt gab, dem ſie unentbehrlich war. 


den Augen ſtürzten. 


gegen den Schmerz. 


von Härte, 


Karl Heinz wurde immer ſchwächer und 
die Augenblicke 
ſeltener! 


Der Mai war in duftender Pracht zur 


Erde geſtiegen und hatte ſie mit dem reichen 


Flor aus des Herrgotts Schatzkäſtchen ge⸗ 
Ein Strauß von Maiblumen lag 
auf dem Krankenbette, und Schweſter Urſula 
Karl Heinz hörte 
mit großen, verträumten Augen zu. „Einmal 
hinaus dürfen,“ flüſterte er -— „Bäume ſehen 


ſchmückt. 


erzählte vom Frühling. 


— Vögel und Sonnenschein!“ 


Nachmittags ſprach Schweſter Urſula lange 
mit dem jungen Aſſiſtenzarzt, und als er 
endlich nach einigem Widerſtreben zu ihren 
Bitten bejahend nickte, hob ſie Karl Heinz 
aus dem Bettchen und trug ihn, ſorglich in 
warme Decken gehülll, hinaus in den Garten, 
der ſich hinter der Villa ausdehnte! Er 
wagte kaum zu athmen! Ob es im Himmel 
auch wohl ſo ſchön ſein mochte? Ach, daun 
war ja das Sterben garnicht ſo böſe! Und 
durch das kleine Herz zog zum erſteumal die 
tiefe Sehnfucht nach jenem Ort des Friedens, 
wo der Herrgott fie alle — vornehm und 
gering — in gleicher Liebe an ſein Vater⸗ 
Als er dann wieder in ſeinem 
Bettchen lag, da wollte er vom himmlischen 
5 hören! Schweſter Urſula verſuchte, 
ihm mit leiſer Stimme die tröſtliche Wahr⸗ 
heit der Himmelfahrt zu erklären. Ob er 
alles verſtand, was ſie ihm ſagte, wußte ſie 
freilich nicht —, doch als ſie zu Ende war, 
da falteten ſich die Händchen, und er flehte: 
„Herr Jeſus, uimm mich mit, wenn du in 


herz bettet! 


Vater hören! 


den Himmel fährſt!“ 


kommen! 


Karl Heinz ſchlummerte 


neben der Schweſter Urſula und ſchüttelte 
den Kopf. a 
„Wie lange noch?“ fragte ſie leiſe. 
„Höchſtens ein paar Stunden“, entgegnete 


er ebenſo, „die ſpärlichen Kräfte ſind auf⸗ 
gebracht, und das Lebeuslicht wird ſtill und 


ſchmerzlos verlöſchen!“ 

Schweſter Urſula weinte ſtill vor ſich hin. 
„Wozu das?“ fragte der junge Arzt faſt 
hart. „Sie haben den Tod ja ſchon fo oft 
geſehen, bei jüngeren und geſünderen Menſchen, 
als es dieſer kleine Elende hier iſt! Warum 
alſo weinen Sie?“ 


„Weil ich mit ihm den einzigen auf der 
ganzen, großen Welt verliere, der mich lieb 


hat — darum!“ 

Ein heißer, tiefer Blick traf ſie aus den 
klugen Männerangen. „Wenn du wüßteſt!“ 
ſchien er zu ſagen. Sie aber hielt die ihren 
tief geſenkt und ſah ihn nicht. 

„Ich gehe zu Karl Heinzens Vater, um 
ihm zu ſagen, daß es zu Ende geht!“ ſagte 
ſie nach einer laugen Weile. 

Der Arzt war nun allein am kleinen 
Schmerzenslager. Himmelfahrt! Eiuſt hatte 
ihn die treue Multer auch die Bedeutung 
dieſes Tages gelehrt —, aber das war lange 
her! Die guten Augen hatte der Tod ge⸗ 
ſchloſſen, und die Hände waren ſeither unge⸗ 
faltet geblieben. Verraucht, verweht war 
der köſtliche Kinderglaube, untergegangen in 
dem Strome des Lebens, in dem Kampfe 
mit der Wiſſenſchaft. Und Heute war die 
Jugend wiedergekommen! Der Dufthauch 
der weißen Blüten hatte die Erinnerung an 
ſie zu ihm getragen, mit ihr auch das Weh 
über die verlorenen Schlüſſel des Kinder⸗ 
paradieſes. 

Plötzlich bewegten ſich Karl Heinzens 
blutleere Lippen zu kaum verſtändlichem 
Flüſtern. a 

„Wenn ich todt bin, dann hat Schweſter 
Urſula keinen, der ſie lieb hat — ſie hat es 
mir ſelbſt geſagt! Darum aber auch, nur 
darum wird mir das Sterben ſo ſchwer!“ 
15 ſtarken Manne wurde ſeltſam zu 
Uth. 


des Bewußtſeins damit 


So war der Himmelfahrtstag . 
5 no 

tumer, trotzdem die Sonne in hellen Strahlen 
mit den Blüten ſpielte, die * der AN 
lagen! Der junge Aſſiſtenzarzt ſtand ſtumm 


Vater — doch iſt nicht hier —!“ 


Der Arzt biß die Zähne zuſammen. Alles, 
was er in den laugen Jahren an künſtlichem 
Eis um ſein Herz gebaut hatte, ſchmolz bei 
dem Todesflehen des frühreifen Knaben. Er 
liebte fie ja ſchon lange, die junge Schweſter 
mit dem heißen Herzen und den tiefen Kinder⸗ 
augen, die ſich das Herz wund ſtoßen und 
die hellen Augen trübe weinen würde bei 
dem einſamen, freudeleeren Gang bis zum 
Was hatte ihn denn immer 
wieder abgehalten, das beſeligende „Ja“ von 
dem reinen Mädcheumunde zu küſſen? Die 
Angſt vor einer aus Entbehrungen beftehenden 
Zukunft, die Gewißheit, daß es durch dieſen 
Schritt mit der ſtolz geträumten Dozenten⸗ 
Laufbahn, für die er gehungert und gedarbt 
hatte, aus ſein würde. „Hart werden, Zähne 
zuſammenbeißen,“ das war auch ſein Wahl⸗ 


Altwerden. 


ſpruch geworden. 


Und ſie liebte ihn auch — ach, er wußte 
es, und gerade das hatte es ihm ſo furcht⸗ 
Jetzt aber war's in 
Sollte er Liebe und 
Nein! — tau⸗ 
Sein „Hartſein“ war eine 
Wer um des anderen 
Theils willen nichts aufzugeben vermag, dem 
iſt die eigentliche Weihe der Himmelfahrt 
ein düſteres Räthſel geblieben. In ihm aber 


bar ſchwer gemacht. 
ihm hell geworden! 
Glück dem Ruhme opfern?! 
ſendmal nein! 
Feigheit geweſen. 


war es Licht geworden. 
Als Schweſter Urſula ohne den 


Todesangſt erpreßte. 


Da ſchlug er noch einmal die Augen auf 
— — „Dank — Dank“ — noch einmai ein 
Zucken und ſich Aufbäumen — — „lieb 
haben — lieb haben“ — gurgelte es aus 
dem blaſſen Munde, aus dem jetzt ein heller] Haf 


allein ich Nun 


Blutſtrom quoll. — 
„Auf Chriſti Himmelfahrt 
meine Nachfahrt gründe,“ 


klänge „bim bam, bim bam“. 
Frieden. — 


Der junge Arzt nahm die zitternde Mädchen⸗ 


geſtalt mit ſanfter Gewalt an fein Herz; und Sch 


lehnte ihren Kopf an feine Bruſt. 
„Da wein' dich aus, mein Lieb!“ ſagte 


er leiſe, — „das ſei fortan dein Ruheplatz 


fürs ganze Leben, willſt du?“ 


„Ich will!“ ſagte ſie leiſe, mit ſchluchzender 
Stimme, durch welche die verhaltene Seligkeit] Hecht 
„Lieb haben!“, das war B 


der Liebe bebte. „„das we 
Karl Heinzeus Segen und Vermächtuiß für 
uns. Herr Gott, gieb uns Stärke, daß wir's 
allzeit hoch und in Ehren halten mögen!“ 


So war das Leben des elenden Kindes 


nicht umſonſt geweſen, es hatte den todten 
Glauben des Mannes zu neuem Leben erweckt 
und ihm gezeigt, daß der Weg, den er gehen 
wollte, einſam und ſonnenlos ſei. 

Schweſter Urſula drückte der kleinen Leiche 
ein paar Veilchen in die Hand und küßte die 


reine Stirn — ſie hatte einen Platz gefunden, 


an dem fie ſich bergen konnte und ihr heißes, 
junges Herz — das brauchte ſie ſich nun 
nicht abzugewöhnen. 


Mannigfaltiges. 

(5 Jahre Soldat!) Der älteſte 
dentſche Soldat iſt unſtreitig der in Görlitz 
wohnende Oberſt z. D. Köhn von Jaski, 
welcher am 1. d. Mts. in aller Stille ſein 
75jähriges Militärjubiläum feiern 
Der greiſe Jubilar trat am 1. Mai 1827 
als Fähnrich in das 2. Garderegiment z. F. 
ein und vollendete am Sonntag fein 95. 
Lebeusjahr. 

(Der verhaftete Erfinder Gans⸗ 
windt) in Berlin trägt bei ſeinen Verneh⸗ 
mungen vor dem Uunterſuchungsrichter ein 
hr zuverſichtliches Weſen zur Schau. Seine 
ertheidigung läuft einzig und allein darauf 
hinaus, die Sachlage ſo darzuſtellen, als ſei 
er nicht nur von dem Werthe ſeiner Erfin⸗ 
dungen feljenfeft überzeugt, ſondern es 
müßten auch die Sachverſtändigen, die in 
dem Strafverfahren zu Rathe gezogen wer⸗ 
den, ſich alsbald von der Verwendbarkeit 
ſeiner „Schöpfungen“ überzeugen. Die 


Frage, ob er ſich in ſeiner Geſchäftsgebahrung 
eine Verfehlung habe zu ſchulden kommen 
laſſen, läßt G. offen, er ſei Techniker und 
nicht Kaufmann. Zurzeit ſind zwei gericht⸗ 


„Seien Sie doch ein bischen gut zu ihr“, 
röchelte der kleine Mund; „ich wollte — der 


Vater, 
der ſich in der Kirche befand, zurückkehrte, 
wand ſich Karl Heinz in heftigen Zuckungen. 
Sie legte ihm die Hand auf das Köpfchen 
mit den hellen Schweißtropfen, die ihm die 


ſchwebten die 
Jubelkläuge aus der nahen Kirche durch das 
geöffnete Fenſter — und dazu hehre Glocken⸗ 
Oben iſt 


Die weißen Blumen dufteten, und Schweſter 
Urſula betete leiſe — Karl Heinz war todt. 


konnte, ] 


— — 


liche Reviſoren damit beſchäftigt, in die voll⸗ 
kommen vernachläſſigte Buchführung etwas 
Ordnung zu bringen. 

(Feuersbrunſt.) In dem Badeorte 
Barfeld (Ungarn) wurden 200 Häuſer ſamt 
Nebengebäuden durch eine Feuersbrunſt zer⸗ 
ſtört; mehrere Perſonen wurden verletzt. 

(Der Krater des Mont Pelée 
anf Martinique) entfaltet eine beun⸗ 
ruhigende Thätigkeit. Die Stadt Saint⸗ 
Pierre war Donnerſtag mit einer hohen 
Aſcheuſchicht überſchüttet. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
—2K———— nn mm | 
Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom Dienſtag den 6. Mai 1902. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſagaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 ogr. 
inländ. hochbunt und weiß 756761 Gr. 184 Mk. 
inländ. roth 724—772 Gr. 170-175 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 184 
Gr. Normalgewicht 
iuländ. grobkörnig 708 Gr. 146 Mk. 8 
Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 707 Gr. 128 Mk. 8 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inläud 
158—160 Mk. 


Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: feſt. 
endement 88° Trauſitpreis frauko Neufahr⸗ 
waſſer 6,25 Mk. inkl. Sack Geld. 


Hamburg, 6. Mai. Niiböl ruhig, loko 55 
— Kaffee ruhig Umſatz 1500 Sack. — Petroleum 
ruhig. Standard white loko 6.70. — Wetter: 
veränderlich. 


Thorner Marktpreiſe 
vom Dienftag, 6. Mai. 8 


eee 
8 ine 2 
enennung reis. 
42122 
Weizen 100 Kilo 17 40118 — 
Roggen. 151 — 
.. 12 40113 — 


2 


0 0 . . * 
n * 
tro ＋ 2 e „ * — 

E. 833 4 5 — 5 50 
Koch⸗Erbſen 99 Ba 2 
Kartoffeln ©. . . 50 Kit] 1110| 2— 
enn 562 4 „ 4=-1-1-|- 
oggenm 2 2 Zr? LET RT 
Brok 24 Kilo — 50 — — 
Nindfleiſch von der Keule Kilo] 1/10] 120 
Bauchflei re oe * 11 —1—— 
Kalbfleiſ ae eo „ * 8 1 20 
Schweinefleiſ h 5 130 150 
Hammelfleiſch h = 1 —1 1/20 
Geräncherter Speck. A 1160) —|— 
malz . 6 66 „ „ ” ee Pe 
Butter r * 11601 240 
Krebſ . „ „ % „ „Schock 240 260 
rede. . „ „ % „ „ u et) Fe Bed 
Aale son. [1 64 4083 

Breſſen „ „ 9° 3 = = 
Bee n er We ) * 120 140 
e „ 6 v 9 » * 1 2 1 20 
Karguſchen „ „ 5 — 
arſche „ „ Pr — 601 11— 
Zander „ % „„ = 1120 1/40 
Karpfen „ „ % „% 00 „„ " = — 14 —1— 
Weiche „ „ „„ e „ — = — 2 

Weißfiſ che 27 u * 
Milch 5 . 2 6 6 1 Liter —121—— 
etroleum 2 2 e 060 „%%„% " — 118] —|20 
PEHESE TAI ri he e = 1/29] 130 
‚(denat 25121 — 


— Pf., Wei 
Rothkohl ——— Pf. p. Kopf, Mohr⸗ 
f. p. Kilo, Aepfel 30 —40 Pf. p. 
01,20 Pf. pro Dtzd., Gäuſe 
3,.00 4,50 Mk. pro Stick, Enten 3,50 bis 4,50 
Mk. pro Paar, Hühner alte 1,20—2,00 Mk. pro 
Stlick, junge 1,30—2,00 Mk. pro Paar, Tauben 
80—90 Pf. pro Paar, Spargel 80 —1,10 Mk. pro 
Pfd., Puten 4.00 —6,50 Mk. pro Stück. Radieschen 
7-10 Pf. pro Bund. Schnittlauch 5 Pf. 2 Bund. 
Een 3 Pf. pro Kopf. Morcheln 20—25 Pf. 


8 Mais Sonn.⸗Aufgang 4.25 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 7.40 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 4.48 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 8.32 Uhr. 

9. Mal Sonn.⸗Aufgang 4.24 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 7.42 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 5.35 Uhr. 
Mond⸗Uuterg. 9 43 Uhr. 


Debenverdienst erwirbt sich jeder aucn den verkau der Alemannia-Fahrräder 


1 Jahr Garantie, 4 Wochen Probezeit, staunend billige Preise. Probemaschinen zum Ausnahme-Preis. Verlangen Sie Preisliste gratis, ehe Sie ein Fahrrad kaufen. Zubehörtheile wie 
Glocken, Laternen zu billigsten Preisen. 


Pneumatikmäntel Mk. 6.50, Schläuche Nik, 3,50, mit Garantie. 2. 2 Beselsr Nashil., . Flensburg 80. 


Im u ränmen fi Sigismund Gars, 


Handſchuhmacher u. prakt. 


Fabrikation von Trauringen in Gold 


52 225 W gestempelt: ug VB: Bandagiſt, 
Culmer CGhauſſee 23-31 1000 Feingehalt, per Gramm 1.05 Mk. Thorn, Strobandſtraße 4. 
f | OR 0 2 e eee FJandſchuhwäſcherei 
zu den billigſten Preiſen? 00/000 » » 1 ia ee m ee nicht 7 ) — 
2 Handrammen mit Bär, ei 3.00 berechnet. ie 


7 gefärbte Handſchuhe 30 Pf. pro Paar. 
3 I Träger N. P. 38, 


u Grosses Lager in Trauringen stets vorräthig. 8 130060868 2 


fieferne Bohlen, eichene u. Walther Kolinski, Thorn, Gerhers 3 - 
ee 285 gegenüber dem Cafe W en 3335 8 8 Trauer⸗ 


bäume, als Roſen, Eſchen 
eichener Riemeufußboden © 0 kt. Roten, 


Silberne Bestecke zu niedrigsten Tagespreisen. 1 deter per, Sf. 

er 2 N 0 0 ar = 

— Det Uhren-Reparaturwerkstatt. -. Goldschmiedewerkstatt, lerne, ice Moni 
Uebermorgen! Gravirungen in Metall und Stein: = i ven ne 

ee 4.30 — Monogramme, Zierschriften und Wappen. s Süttuerei Hintze, 


extra) Für: 8 3 Philoſophenweg, 


. Loos 4 3.30 und — Feruſprecher 2 


1 Schneidemühler Loos 1 1.— Sees De 
zu gewinnen die Haupttreffer: Erbsensehrot, 
m Roggensehrot, 
‚a 7 Gersteuschrot, 
1 8 Haferschrot, 
Mark Baar, 2 Abzug, und 5 Roggenkleie, 
elegante Weizenkleie, 
1 4 P fer den; 323 
Ziehungen 10. u. 27.—31. Mai 5 Tela e > 
Loos-Versand dureh General-Debit Rübkuchen. 
90 
Lud. Müller & Co. 


wie 
Magnum bonum, Weltwunder, 
Professor Maercker, Schneeflocke. 
Prima 


S Berlin; e 5 M mein Lager ſchnellſtens geräumt werden, 
C. Dombrowski, „Thorner Preſſe“. i 
1 d g Buhhoin R f daher werden die Waaren ne era, 
Joh. Skrzypnik, Altſt. Markt, Ecke & Grützen, Graupen, 
Heiligegeiſtſtr. 0. Beinen Bi- 


| 
\ 
la Esskartoffeln la 


r gan, jedem nur annehmbaren Preise verkauft! f en 
2 255 (er billigst und liefert frei Has 
Möhren, = GSreilestrasse S. D / Axellestrasse Amand Miller, 

1 0 add 4 


Culmerstr. 13. 


Runkeln, 5: 
Luzerne, : 


14 


Rothklee, 5 ; i 3 5 
dae, Leinenwaaren,. —— ferlige Wäsche, 3: 
en Gardinen, Teppiche, e 
Seradella, Er 27 . 2 
tue, Portieren, Tischdecken, Tertige Bellen, Euhunarenlhri 
a d 1 
haste hrüserischungen| Federn und Daunen. re A 
| Gemüle- ; en | und fofortige "arsefteung | 
und Slancnfünerein ne, | 


Herren = BL Gamaſchen 


Damen: und Kinderſtiefel 


Pelze und werden zu un annehmbaren Preiſe 


ausverkauft. eg 
Seen Seelen, Shheberieibunnen Gohtfefen ab Pelzwaaren Feinſte fe Nafurbuker 


Nundſtäbe ꝛc. in ſanberer Ausführung, werden während des Sommers 


N ner zur 8 Pfund eil 
Lohnſchnitt IIIA 


Samen-Spezial-beschäft 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brürkenftr. 
Preisliſten gratis. 
A O 


Bauhölzer, 


Datumſtempel! C. G. D Th 
ne . . orau, orn, Pfund 1,10 Mk., 
füllen jeder Druckſache, Inva⸗ b esta Samıpffägeer, Vorhalten der Holz i aeben dem kaiſerlichen Poſtamt. eupfiehlt 


liden⸗ und Wechſelſtempel⸗ 
marken für Behörden, Fa⸗ 
briken, Gutsbeſitzer, Land⸗ 
wirthe ꝛc. Ferner folgende ) 
Abdrücke ſtets mit Datum: Be⸗ 


= Fernfpredher 306. Carl Sakriss, 


Ausführung N 


| | 
zahlt, Angenommen, Ant⸗ 0 kompletter Bauten und aller Reparaturarbeiten, ſowie Taxen Gold iſche | 
aa a 5 und Gutachten ꝛc. zu mäßigen Preiſen. in reichhalliger Auswahl ſteis zn 
eine Reparaturkoſten, da ſte haben bei 
Echellig e L. Bock, B augewerksmeiſter, Fernsprecher 86, empfiehlt Neustädt. Sa 20. Gustav Heyer, 
Ta oc Kolinski, Thorn, Culmer Vorſtadt. sämm ie dei 6 | 
ao, Oct Niche Kolonialwaaren i. TOD dir. Hen 
Kunſtgewerbliche Werfftatt — . t. 
+ = we sind die bekanntesten u. zuE 5 kauft 
N Febettatden von 5 — B Fi —4 * benutzten, weil — W ek ngros-Preisen. beſter 3 = —— | 
= a. fähig und Luce Leebrenner Reisgres per Pfd. 55 5 EEE: 1 Me: 3 57 Laszezorek bei Thorn. 
ee enen, | Kartofetmept „ „ 2 J Hafergrtite „ „ 18 WM. h I 19 h Blumenk hl, 
für 3, 5, 8 — er 150185 Fadenundeln „ „ 20 Pf. Buchweizengrütze „ „ 20 Pf. Allen 0 4 N 
Kalk, Zement, 1% * stfgwachsond act re in „ „ 55 Pf. ff. Perlgraupe „ „ 5 53 billigite Bezugsquelle hierfür 
f 18 Ff. 1 „ „ [Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 
Gyps, . Karbolineum, 0 Neueste Konstruktionen: Ane 1 Sat 9 5 nn 16 8 Prima Rühkuchen 
amyappe, Patent-Schnellröster®# Hafermehl ½ Pack 50 Pf. Gerſtengrütze „ „ 12 Pf. 
Böptgeneht Thonröhren, N mit Exhaustor, dunstfrei röstend Bruch -Chokolade 15 Er 85 = nee „ „ 18 22.40.44 en Dachſteinform, 
eri und dunstfrei kühlend. Kakao, loſe per Pfd. 120 Pf.] Weizenſtärke „ „ 20 pf. ca. 40 Protein u. Fett, offerirt 
Vortheilhafte Patent-Schnell- Kaſſeler Haferfafao 1/, Pack 100 Pf.] Reisſtärke 28 Pf. frei Stationen des Nothſtandsbezirks 
Franz Zährer, Thorn. Ueber er Stück geliefert. röster für Handbetrieb. Chokoladenpulver per Pfd. 40 Pf. Ia amerik. Petroleum 18 Pf. 1 5,50 in ganzen 1 un, 
Friſchen Pa er Un Genter 8 3 Weiße Bohnen per Pfd. 13 Pf. Gee Seife a 2 5 > 8 WS, 
Waldmeiſter nme . Enmari e: Emmerich am Rhein. 3 e. fou 
ai P. Begdon. mm, 
Ad. Kuss, S illerſtraße. 5 then Kl. Wohnung, ſowie heller nee | Ri ebene immer und Küche, ſofort zu i 
Wohnungen zu > F Ted i mn Minen hl I "(mi Maiareh Mei ee Mauerſtract 36. keller ſof. z. verm. Marienſtr. 7, 1 miethen. Heinrich Netz 


Druck und Verlag von C. — èðêʃtß) ;ß§X ee in Thorn. | 


